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D ie waniichen M on ar­
chisten regen sich wieder
Unmittelbar vor dem an sich unscheinba­

ren und doch beachtenswerten ersten M onats 
tag seines Entstehens sah sich das n e u e 
S p a n i e n  im Zeichen der wiederauser- 
staudenen monarchistischen Bewegung. Zum 
ersten Male seit der Abreise des Königs Al- 
fons aus Spanien erklangen auf den S tra ­
ßen M adrids Niederrufe auf die Republik 
und Hochrufe auf die Monarchie. Das; es 
dabei zu Krawallen kommen mußte, war un­
ter den obwaltenden Verhältnissen nicht an­
ders zu erwarten. Aber das; es überhaupt, 
tau nt einen Monat nach der Proklainierung 
der Republik, zu einem Zusammenstoß zwi­
schen den Royalisten und Republikanern kom 
mett konnte, ist sehr bezeichnend. Schnell, 
verdächtig schnell haben die Königstreuen ih­
re Arbeit begonnen. Geht etwa Spanien ei­
nem entscheidenden Slimmungsumschwung 
entgegen?

Noch ist es zu früh, darüber zu reden. 
Und noch läßt sich nicht bestreiken, daß die 
Popularität Her neuen Staatsordnung schon 
heute schweren Prüfungen ausgesetzt ist. Der 
Rausch der Revolutionstage (die keine wa­
ten, weil es in Spanien entgegen allen an­
derslautenden Meinungen keine Revolution 
Qegeben hat) war bereits kurze Zeit nach der 
Abreise des Königs dahin. Der Alltag zog 
wieder ein. Die provisorische Regierung hat­
te nun zu zeigen, daß sie alles besser machen 
[antt, als die frühere monarchistische. Sie 
hatte sich auch noch so viel darauf berufen 
thnnen, daß sie eine provisorische Regierung 
nst daß ihre Hauptaufgabe in der Zusam- 
jvenberafung der Nationalversammlung be­
stehe und daß sie in den Entscheidungen der 
Nationalversammlung nicht vorgreifen tön« 
ve. — das spanische Volk, wie nun die Völ- 
:et einmal in solchen Fällen sind, wollte Ta- 

sehen, wollte sofort Greifbares in die 
Müde bekommen. Die provisorische Regie« 
tUtt,9 sah sich in eine peinliche Lage verseht.

^ ie  spanische Revolution w ar, wie bereits 
^gedeutet, in Wahrheit keine Revolution. 
I 1 König brach am ersten Tag nach Be- 
“nntga&e der ersten Wahlergebnisse ‘wm 

v, April zusammen und setzte kurzerhand 
^  Ausübung der königliköniglichen Gewalt aus.
h te , republikanischen Führer waren, nicht 

?v>g erstaunt und überrascht, a ls  der 15* 
^■gliche Minister Graf Romanones bei ih-
teen erschien und ihnen die Macht anbot 
ß jL ^ t Vorbedingung, daß dem König freies 
u toite gewährleistet wird. Der König hat 
f i y r _ Ehrenbezeugung das Land auf entern 
^  'egsschiff verlassen, das die königliche 

anbatte führte. Er hat nicht abgedankt, 
ht  ’?t sich alle Rechte Vorbehalten und die 

ötlorijche Regierung hat dies zur Kennt- 
genommen. Sic leitete die Politik der 

L  vnd Ordnung ein, a ls  wäre sie eine 
de§ ^^tssche Regierung Seiner Majestät 
obr,. °m 9§- Die Revolution w ar zu Ende, 

d L  il0rmett M  haben.■■ 5 War ni„„ — <£geKünfn?»toar eine unpopuläre Taktik. 
bcrtnrt0rC,Ir.n ' b'e es im ersten Augenblick 
M ut av l still zu verhalten, schöpften 
neue» str Republikaner, die den Beginn der 
Nichts „ ^ " e rw a rte te n , sahen bald., daß sich 
unter h a,~ ett hatte. Die Bauern aber, die 
unter p J  euerlast und meistens dazu noch 
ten jjCn Q ^ e n  Pachtgeldern stöhnten, hiel- 
z» bessern "bunkt für gekommen, ihre Lage 

naiven Glauben, daß die Re-

Spanien in Aufruhr
B lutige Zusammenstöße zwischen Voiizei und M enge  

Kirchen und Klöster in ständiger Gefahr
A u s ganz S p an ien  werden Aufruhrakte 

gemeldet, welche sich vor allem gegen Kir­
chen und Klöster richten. I n  Cordoba kam 
es gestern zu blutigen Zusammenstößen 
zwischen P o lizei und M enge, welche ver­
suchte ein Kloster in B rand zu stecken. A ls  
die Zivilgarde m it aufgepflanztem B ajonett 
die M enge auseinander zu jagen versuchte, 
stürmten die Massen ein Wasfengeschäst, 
bewaffneten sich und erössneten auf die P o ­
lizei ein mörderisches Feuer. D ie Z iv ilgar­
de setzte sich zur Wehr und schoß ebenfalls 
in die M enge. D abei gab cs vier Tote und 
zahlreiche Verletzte, lieber der S tad t wurde 
das Kriegsrecht verhängt.

M a d r i d ,  13. Mai.
A u s V alencia wird die Zerstörung zw ei­

er Klöster gemeldet. I n  B arcelona konnten 
die Truppen die M enge im letzten A ugen­
blick daran hindern, ein Kloster in  B rand  
zu stecken.

D er frühere König A lfon s wird nach M it  
teilungen des G eneralstaatsanw altes unter 
Anklage gestellt werden. D ie Anklage be­
schuldigt den Exkönig, er habe versucht, 
durch ein vor einigen T agen dem Chefre­
dakteur des „A BC " in  P a r is  gewährtes 
In terv iew  in  S p an ien  Unruhen anzuzet­
teln m it dem Zweck, das republikanische R e­
gime zu stürzen oder zumindest dasselbe in 
Mißkredit zu bringen.

Brianö oder Doumer?
D ie Entscheidung fällt erst am Nachmittag

Heute nachmittags fällt die Entscheidung, 
wer der Nachfolger D oum ergues im  E ly- 
seeischen Palast sein w ird. D er Kampf um  
die Präsidentenschaft wird sich voraussicht­
lich auf D o u m e r  und B  r i a n d be­
schränken. A llerdings haben gegen 20 Nicht­
parlam entarier ihre Kandidaturen ausge­
stellt, unter ihnen auch Arbeitslose u. pen­
sionierte S taatsbeam te. D ie M itglieder der 
N ationalversam m lung begaben sich heute 
um 10 Uhr in  drei Sonderzügen nach V er­
sailles, wo nachmittags die W ahl des neu­
en Präsidenten der Republik vorgenomm en  
wird.

D ie Linkspresse ist fest davon überzeugt, 
daß Außenminister B riand  gewählt w er­
den w ird. V on den großen Jn form ation s-

P  a r i s, 13. Mat. 
blättern glaubt nur das „P etit Jou rn a l" , 
eine feste Voraussage für die W ahl B r i-  
ands zum Präsidenten der Republik m a­
chen zu können. D ie übrigen B lä tter ver­
halten sich abwartent.

E in ige links gerichtete Gruppen des P ar  
lam ents konnten sich nicht einigen und lie ­
ßen ihren M itgliedern volle H andlungs­
freiheit bei der W ahl des Präsidenten. I m  
übrigen werden für heute abends von der 
äußersten Rechten und von den Kommu­
nisten Dem onstrationen gegen und für 
B riand  bezw. für und gegen den S e n a ts ­
präsident D oum er angesagt.

V
Der K affeekönig

Francisko Schmidt, w ar der beste Kolo­
nisator, den Brasilien vielleicht je ge­
sehen hat. 16 Millionen Kaffeebäume 
nannte er sein eigen. Aus seiner Stamm­
plantage Monte A legre kommt ein be­
sonders feiner Kaffee, der zusammen mit 
anderen hochw ertigen Sorten Z entral- und 
Südam erikas die von K ennern so ge­
schätzte Kaffee Hag-Mischung ergibt. — 
A ber nicht nur gut, auch koffeinfrei ist 
Kaffee Hag! Deshalb gew ährt er als ech­
ter Bohnenkaffee höchsten Kaffeegenuss 
ohne jede schädliche Koffeinreizwirkung. 
Tausende A erzte aller Länder bestätigen: 
Kaffee JHag ist für Gesunde und K ranke 
jeden A lters der ideale Kaffee. In allen 
guten Lebensm ittelgeschäften ist Kaffee 
Hag zu haben und wird auch im Cafe 
und Hotel serviert.

Kurze Nachrichten
V a t i k a n  S  t a  d t, 13. Mai.

Anläßlich seines gestrigen Namenstages 
erhielt der Papst eine Unmenge von Glück­
wünschen. D as diplomatische Korps hatte sich 
in das aufgelegte Buch eingetragen.

V a t i k a n  S tadt, 13. Mai.
Kardinal-Staatssekretär Pacelli beauftrag­

te den apostolischen Nuntius in M adrid, To- 
deschini, bei der spanischen Regierung gegen 
die Beschädigung kirchlichen Eigentums durch 
die Menge energisch zu protestieren und Scha­
denersatz sowie strenge Bestrafung der Schul­
digen zu fordern. Der Vatikan beruft sich hie­
bei auf die Bestimmungen das mit Spanien 
abgeschlossenen Konkordats. M an erwartet, 
daß sich die spanische Regierung wegen der 
peinlichen Begebenheiten der letzten Tage 
rechtfertigen wird.

M a d r i d ,  13. Mai.
Ein amtliches Kommuniguee Besagt, daß 

heute in Spanien wieder Ruhe und Ordnung 
herrscht. Der Finanzminister ordnete an, daß 
die Börsen bis Montag geschlossen bleiben.

.H a a g ,  13. Mai.
I n  einem Lagerschuppen wurde die Leiche 

des M illionärs Eschauzier gefunden. Der 
Bankier verschwand am vergangenen Sam s­
tag. Im  Zusammenhang damit wurde ein 
Erfinder verhaftet, der dieser Tage bei einer

B ank einen  Scheck m it gefälschter U n te r­
schrift Eschauziers einlöste. M a n  g laub t, daß 
er der M ö rd e r sei und das; e r  durch die B e ­
seitigung des B ank ie rs  die S p u re n  seiner 
Scheckfälschung verwischen wollte.

Z  ü r  i ch, 13. M a i. Devisen: Beograb
9.134, P a r i s  20.3025, L ondon 25.2325, 
Newyork 518.90, M a ilan d  27.1625, P ra g  
15.37, W ien  72.98, B udapest 90.515, B e rlin  
123.63.

L j u  b l  j a  n  a, 13. M ai. Devisen: B e r­
lin  13.5375, B udapest 991.14, Zürich 1095, 
W ien  799.14, L ondon 276.30, Newvork 
56.71, P a r i s  222.32, P r a g  168.31, T riest 
297.28.

Sommer-Fahrplan
gitig ab 15. Mai 1931.

Ankunft der Züge in Maribor übhi.

Zeit Zugsait aus

0.25 Schnell Split, Susak
0.50 „ W ien
2.55 ,, Berlin. W ien
3.25 T riest, Fiume, B udapest
6.45 P ersonen Ljubljana. Cakovec
7.35 P revalje
7.42 Gemischt St. Ili
8.12 Personen W ien
9.11 Budapest, M ur. Sobota
9.25 Ljubljana, Zagreb

11.36 T riest. Zagreb
12.24 M ürzzuschlag
12.47 K lagenfurt
13.51 Schnell Villach (15./6.— 10./9.)
14.01

Gem ischt
P rag . W ien

14.35 St. Ilj (Sonn- u. Feierte.)
14.45 Schnell Split, B eograd
15.00 T riest, Fium e
15.11 G em ischt St. Ilj (an W erk tagen)
15.15 Schnell B udapest (15./6.— 10./9.)
17.49 Personen Budapest, Mur. Sobota
17.59 „ T riest. Zagreb
18.17 „ W ien
18.26

G em ischt
Fala

20.45 St. Ili
21.26 P ersonen Klagenfurt
21.39 H Wien
22.22 H Ljubljana, Zagreb
22.48 Kotoriba, M ur. Sobota

Abfahrt der Züge von Maribor Hbhf.

Zeit Zugsart nach

0.55 Schnell W ien
1.15 „ T riest, Fiume, B udapest
3.18 Split. Susak
3.45

Personen
W ien, B erlin

5 15 M ur. Sobota, B udapest
5.30 Ljubljana. Zagreb
5.40 K lagenfurt
6.30 G em ischt St. Ili
6.55 Personen W ien
9.10
9.40 - Zagreb. T ries t 

W ien
11.50 K otoriba. M ur. Sobota
) 5.15

"
W ien

13. iS K lagenfurt
13.28 G em ischt St. Ili
13.30 Personen R akek
14.2.3 Schnell T riest. Fium e
14.28 „ B udapest (15./6.— 10./9.)
’ A . - , '

Personen
Split, B eograd
B rezno (Sonn- u. Feiert.)

15.32 Schnell Villach (15./6.— 10./9.)
15.45 W ien, P rag
16.55 Personen Fala (an W erk tagen)
17.00 Mur. Sobota, B udapest
17.25 Zagreb. T ries t
18.40 K lagenfurt
18.45 Gemischt St. Ili
20.13 Personen W ien
21.50 « Zidani m ost, Cakovec

publik ihnen ein Recht auf Grund und Bo­
den der Granden gewährt, haben sie an vie­
len Orten eine Reihe von Gütern in Besitz 
genommen. Nun sah sich die Regierung ver­
anlaßt, doch noch vor dem Zusammentritt 
der Nationalversammlung eine Agrarreform 
vorzunehmen, und hat ein Latifundien-Ge- 
setz herausgegeben, das die Besihverhältnisse 
auf dem Lande zu Gunsten der Pächter und 
Landarbeiter ändert. Daß die Regierung sich

zu dieser Maßnahme unter dem Druck der 
Verhältnisse entschloß, hat im Lande einen 
denkbar schlechten Eindruck gemacht. S ie 
hat dadurch keine neuen Freunde gewonnen, 
viele alte dagegen stutzig gemacht.

Nicht weniger unglücklich zeigte sich die 
provisorische Regierung in ihrer Taktik 
zwei anderen Machtfaktoren Spaniens, der 
Kirche und dem Heer, gegenüber. Sie hat 
nichts getan, um die Kirche für sich zu gewin­

nen, und sie hat nichts getan, um das Heer 
einer gründlichen Reform zu unterziehen. 
Politik der Halbheit, Politik des Wankens 
und des Sitzens zwischen zwei Stühlen, — 
das sind die Ausdrücke, mit denen zahlreiche 
spanische Republikaner die Tätigkeit des Ka­
binetts Alcala Zamora heute charakterisie­
ren. Und so erlebt man in Spanien bereits 
einen M onat nach dem Umschwung, daß die 
Kirche in der Person ihres höchsten Vertre-
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ters, des Kard inalerzbischofs von Toledo, 
P rim as von Spanien, der Republik die kalte 
Schulter zeigt und daß im Heer die m onar­
chistischen Offiziere immer mehr an  Boden 
gewinnen. Gleichzeitig, dem Pendelgesetz 
folgend, meutern die Matrosen auf einem 
spanischen Kreuzer und suchen, gegen ihre 
Offiziere vorzugehen. Während auf der einen 
Seite die Monarchisten ihre Reihen schließen, 
entwickeln die Kommunisten immer eifriger 
ihre Propaganda. Dabei malen die M onar­
chisten die kommunistische Gefahr an  die 
Wand und die Kommunisten die monarchi­
stische. I m  republikanischen Lager suchen in­
zwischen die Gemäßigten den Anschluß nach 
rechts und die Radikalen den Anschluß nach 
links. Die Regierung Zamora ist im Hinblick 
auf die Nationalversammlung gehandicapt u. 
verhält sich passiv. Handelt sie aber in Aus­
nahmsfällen, dann tut sie es m it Verspätung, 
macht dadurch den Eindruck der Schwäche 
oder ruft gar Verärgerung hervor.

Kinderkrankheiten der Republik oder eine 
rückläufige Wellenbewegung? Das wird sich 
bald erweisen.

Nobelpreisträger M-chelfon t

Der berühmte nordamerikanische Physiker 
Professor Albert M  i ch e l s 0 n  ist in Passa- 
dena in  Kalifornien im Alter von 78 J a h ­
ren gestorben. Professor Michelson ist deut­
scher Abstammung und im Jah re  1852 in 
S trelno in der früheren Provinz Posen ge­
boren. E r studierte in Berlin und Heidelberg 
und war als Austauschprofessor an  den Uni­
versitäten Leipzig und Göttingen tätig.

Hochbetrieb in Gens
3m  Zeichen von entscheidenden Zusammenkünften — Die Genfer 

internationale Organisation am Scheidewege
G e n f ,  13. Mai.

Nach einigen Wochen verhältnism äßi­
ger Ruhe, wo die Aufmerksamkeit des 
Generalsekretariates des Völkerbundes aus 
die äußeren Ereignisse und auf die V er­
handlungen gerichtet w ar, welche unter 
den verschiedenen Hauptstädten stattfan­
den, beginnt in  Genf wieder eine lebhafte 
Tätigkeit. D ie Tagesordnug dieser Woche 
weist vier wichtige Zusammenkünfte aus. 
M ontag vorm ittags tagte bereits ein be­
sonderer Ausschuß, der sich mit der Redi- 
gierung des Konventionsentwurfes befaß 
te, welcher sich auf die Sicherftellmtg der 
M ittel zwecks Vorbeugung des Krieges 
bezieht. Dem  Ausschuß lag  ein Entwurf 
deutschen Ursprungs vor, der dem P r in ­

zip der Sanktionen die Id ee  einer vorbeu 
genden In terven tion  des Völkerbundrates 
entgegenstellt. Mittwoch wird der Unter­
ausschuß der europäischen Kommission zu­
sammentreten, der den P lan  einer inter­
nationalen Organisation der landw irt­
schaftlichen Kredite ausarbeiten soll. An 
demselben Tage werden auch in der Ku- 
lisse bedeutende private Besprechungen 
zwischen Henderson und C urtius einerseits 
und zwischen Henderson und G randi an­
dererseits stattfinden. F reitag wird die 
Plenartagung der europäischen Kommis­
sion eröffnet und außerdem wird auch der 
Kontrollausschuß für die österreichische 
Völkerbundanleihe zusammentreten, ein

rein technischer Ausschuß, dessen Auskünf­
te jedoch dem Völkerbundrate äußerst nütz 
lich sein können. D ie 63. T agung des V ol. 
kerbundrates w ird M ontag nächster W o­
che eröffnet werden.

Noch nie seit seiner G ründung war die 
Tagesordnung des Völkerbundrates so 
überfüllt w ie d iesm al. D ie  Spannung iw  
Generalsekretariat des Völkerbundes ist 
umso größer, a ls  m an allgemein annimmt 
daß die vielseitigen Beratungen einen ent­
scheidenden E influß auf die weitere Ent­
wicklung der Genfer internationalen Or­
ganisation haben werde. D ie Zahl der an­
gekündigten Journalisten  ist bereits auk 
300 gestiegen.

Kriegvechütende Mittel
D er Verlauf der Genfer Beratungen

G e n s , 12. Mai. D er Sonderausschuß 
für die Verstärkung der kriegverhütenden 
M ittel hat sich heute in längerer lebhafter 
Aussprache, in  die vor allem die Vertre­
ter Deutschlands, Frankreichs und E ng­
lands wiederholt eingriffen, über einige 
grundlegende Punkte des in  Aussicht ge­
nommenen Abkommens geeinigt, wobei 
die endgültige Festsetzung des W ortlautes 
den späteren Arbeiten des Ausschusses 
überlassen bleiben soll.

W as die A rt der M aßnahmen betrifft, 
die die S taaten  zur Vermeidung bewaff­
neter Zusammenstöße zu ergreifen sich,

schon jetzt verpflichten sollen, so einigte 
man sich dahin, daß die bisher in  A u s­
sicht genommene allgemeine F orm el auf­
gegeben und eine Reihe konkreter V er­
pflichtungen in  dem Abkommen vorgesehen 
werden sollen, nämlich: 1. D ie Zurückzieh­
ung der auf fremdes Gebiet eingedrunge­
nen Truppen hinter eine vom Völker­
bundrat zu bestimmende Linie. 2. B eider­
seitige Zurücknahme der Truppen im  F a l­
le der Gefahr eines kriegerischen Zusam­
menstoßes. 3. D ie A nweisung an den m i­
litärischen Befehlshaber, keine Feindselig­
keiten zu beginnen.

D es Schienen-Zeppelins erste Fahrt

E in  griechisches U -B oot gesunken.
21 1 h e n, 12. M ai. Das griechische Un­

terseebot „Nircus" ist in der Nähe von Pyr- 
gos gesunken. Eine griechische Eskader, die 
sich seit einigen Tagen im Hasen von Ca 
tacola befand, ist von dort gegen Ergostoli 
ausgelaufen. D as U-Boot „Nircus" fuhr 
voraus. Als sich das U-Boot aus der Höhe 
von Pyrgos befand, begann es plötzlich zu 
sinken. Ehe noch die Rettung gebracht wer­
den konnte, versank das U-Boot samt der 
Mannschaft in den Fluten. Es heißt, daß 
ein falsches M anövrieren an dem Unglück 
schuld sei. Es wurde eine fieberhafte Ret­
tungsaktion eingeleitet, die bisher erfolglos 
geblieben ist.

Furchtbare Eifersuchtstragödie.
M a i l a n  i>, 12. Mai. I n  der Ortschaft 

F ra tti de Salerno spielte sich eine furchtbare 
Eifersuchtstragödie ab. Der Eisenbahner S i- 
rica hat in Anwesenheit seiner zahlreichen 
Kinder seine F rau  aus eifersüchtigen Moti­
ven mit etwa 20 Messerstichen ermordet. 
Die Unglückliche wurde in sterbend eni Zu­
stande ins Krankenhaus überführt, der M ör 
der verhaftet.

E in  Bischof beraubt.
M  a  i I a n d,. 12. Mai. Auf dem Bahn­

hof in Sassari wurde der dortige Bischof von 
einem unbekannten Taschendieb beraubt 
Dieser hatte sich unter die Reisenden ge­
mengt und mit einer Schere das Band 
durchschnitten, an  dem das goldene und mit 
Edelsteinen geschmückte Bischofskreuz hing. 
Als der Bischof den Diebstahl gewahr wur­
de, rief er aus: „Vielleicht ist das ein Wink 
des Himmels, denn man muß mit dem Bei­
spiel der Armnt vorangehen!"

* Bei Menschen, die niedergeschlagen, abge­
spannt, zur Arbeit unfähig sind, bewirkt das 
natürliche „Franz-Joses"-Bitterwasser stetes 
Kreisen des Mutes und erhöht das Denk- und 
Arbeitsvermögen. Führende Kliniker bezeugen, 
daß das Franz-Josef-Wasser auch für geistige 
Arbeiter, Nervenschwache und Frauen ein Darm 
ftffmmgsmittel von hervorragendem Werte ist.

Der Kruckenbergsche Propellertriebwagen I ge durchfahren. Die Versuchsfahrt war er- 
hat am Sonntag zum ersten Male eine folgreich. Es wurde eine Höchstgeschwindig- 
Reichsbahnbetriebsstrecke von größerer Län-1 feit von 205 Kilometern erreicht.

Sine Frau und 8 000  Männer
Vier Wochen auf dem heiligen Berge Athos

Zum ersten M al ist es einer F rau  gelum 
gen, nach Athos, der heiligen Republik der 
Mönche, einzudringen. Eine junge Franzö­
sin, F rl. Maryse Choisy, hat dieses ganz 
einzigartige Abenteuer erlebt. Die mutige 
junge Dame ist die erste F rau, die seit dem 
tausendjährigen Bestehen des Klosterstaatcs 
seinen Boden betreten hat. Fräulein Cho-sy 
ist aber Journalistin und hat sich geschwo­
ren, einen Rekord zu schlagen — es ist ihr 
geglückt, das zu vollbringen, was mehrere 
amerikanische Kolleginnen nicht zuwege brach 
ten.

Athos, oder der heilige Berg, liegt auf 
einer Halbinsel von Chalkis in Griechen­
land. Dort befinden sich zwanzig Klöster 
mit 3000 Mönchen und 5000 Laienbrüdern, 
die sich zu einer eigenartigen Republik zu­
sammengeschlossen haben. Der Mönchstaat, 
der in der ganzen Welt seinesgleichen sucht, 
ist im Jah re  1060 gegründet worden, und 
hat zur Hauptstadt die kleine Ortschaft Ka­
ries. Die Regierung besteht aus zwanzig
Delegierten, je einem von jedem Kloster,
wobei der älteste der Delegierten zugleich
als Präsident fungiert. Dreimal in der
Woche tritt der hohe R at zusammen, obwohl 
er nicht viele Regierungsgeschäfte hat, denn 
die Zeit steht still in  Athos.

Fräulein Choisy wußte, daß es nicht leicht 
war. wegen der strengen Kontrolle, die bei 
der Einfahrt in Athos herrscht, ihre Auf­
gabe durchzuführen. S ie ließ sich einen Her­
renschnitt schneiden, besorgte sich eine Horn­
brille, einen Herrenanzug, einen kleinen 
falschen Schnurbart und eine Pfeife. So 
ausgerüstet, begab sich die Journalistin  nach 
Saloniki. D ort tra t sie in Verbindung mit 
einem Ita liener, der eine Reise nach Athos 
vorhatte, und bat ihn, sie a ls Sekretär mit» 
zunehmen. Der Ita liener war mit diesem 
Vorschlag einverstanden, stellte aber seiner 
Begleitung anheim, sich einen gültigen Paß 
zu verschaffen. Fräulein Choisy fand einen 
jungen Schauspieler, der ihr gegen das nicht 
allzu hohe Honorar von 10.000 Drachmen 
seinen Paß für die Zeitdauer von vier Wo­
chen überließ. Nun war aber nur der erste 
Schritt getan. Fräulein Choisy fuhr zuerst 
nach Cavalla. einer griechischen Hafenstadt, 
um dort ein kleines Fahrzeug nach Vatope- 
di unweit von Karies, zu besteigen. I n  Ca­
valla erfuhr die Journalistin, daß die 
Kontrolle in Vatopedi außerordentlich streng 
und sogar mit Leibesvisitation verbunden 
sei. Schnell entschlossen arbeitete die junge 
Französin einen neuen P lan  aus. Sie ließ 
sich in eine Matratze einnähen und nach

Karies expedieren. Die Einzelheiten deS 
Uebertrittes über die Grenze will Fräuleia 
Choisy nicht verraten — scheinbar sind Per­
sonen darin verwickelt, die die Journalistin 
nicht kompromittieren möchte. Tatsache ist, 
daß die lebende Matratze den Weg über die 
Grenze fand, und daß kurz nachdem et« 
junger M ann von angenehmen Aeußern und 
mit einem Menjou-Bärtchen versehen, den 
steilen Berg hinaufkletterte. Der Eindruck, 
berichtet Fräulein  Coify, war überwälti- 
gend. Totenstille ringsherum, die Ruhe 
eines Kirchhofes. Keine Frauen und keine 
Kinder. Ein trostloser Anblick. Es gibt Lä­
den auf Athos, wo Heiligenbilder, Essenzen 
und sogar Weine verkauft werden. Das 
Essen der Mönche besteht hauptsächlich aus 
Mohrrüben und Käse., der allerdings noch 
Leim schmeckt. Reis und Fisch sind verbote­
ne Genüsse. I m  großen Andreaskloster be­
findet sich ein S a a l, in dem sich die Mönche 
nach der Mahlzeit ausruhen. Die Ernäh­
rung ist so unzureichend, daß eine vollkom­
mene Ruhe nach dem Essen unbedingt not­
wendig ist, um den Körper zu erhalten.

Die Messe macht einen starken Eindruck 
— schimmernde Lichter, mystische Gesänge, 
dunkle, langbärtige Mönchsgestalten, die si# 
unaufhörlich verneigen und in  die Knie 
sinken.

Es gibt auf Athos keinen Kirchhof ii» 
gewöhnlichen Sinne. Die Eremiten werden 
in ihren Trachten ohne ©arg begraben. Nach 
drei Jah ren  werden die Gebeine ausgegra­
ben und der Schädel mit dem Verzeichn^ 
des Todestages versehen und aufbewahrt- 
Viele Eremiten wohnen in einsamen, kaum 
erreichbaren Höhlen und sind von der Welt 
vollständig abgeschlossen. Ein M ann, z. 
bewohnt eine Höhle seit zwanzig Jahrc"- 
Seine Zelle ist nur durch ein S e il zu errei­
chen. Der Eremit klettert wie der verwegen­
ste Bergsteiger über Felsen, bei deren An­
blick ein noch so kühner Tourist vom Schein 
del ergriffen wird. Der ganze Tag dieser 
Menschen,, die dem irdischen Leben Valet ge­
sagt haben, vergeht in Gebet und Medita­
tionen. Andere Mönche malen Heiligenbil­
der, beschäftigen sich mit Buchbinderei 
nähen Schuhe und Kleider. Weinkelterei ist 
gestattet. Das Kloster ides heiligen Panthelm 
mon ist durch seine Weinkenner berühmt- 
Nur in einem einzigen Kloster ist elektrisches 
Licht vorhanden, ein unerhörter Luxus im 
Reiche der Entsagung. Dieses Kloster '-m 
Vatopedi besitzt eine große Bibliothek iM 
ungeheurem kulturhistorischem Wert. f f l avW 
Bücher sind in  M anuskripten V orhang 
und datieren noch aus t>er ersten Zeit 
Christentums.

Es fiel der Journalistin, die in f 6 
Wochen das Leben der Mönche und EreM 
ten aus unmittelbarer Nähe beobacht, 
konnte, auf, daß es auf Athos keine H A  . 
gibt. Auf ihre Frage erhielt Fräulein Chcch 
sy die Antwort, daß weibliche Tiere s i - v .
flrMftne „.Ct.-.r,__<tw  SchrlU

i s t  re ich t
Athos nicht aufhalten dürfen. Der 
von einem Huhn zu einer Katze 
weit, erklärte ein Eremit, und eine Katze 
beinahe eine Frau. . f,

Unter den Mönchen befinden sich fD£°,L 
barerweise viele Flüchtlinge aus allen v 
der Welt, die es vorziehen, ohne Sorge" i 
leben. Denn ist die Arbeit auch ^ ' n  
braucht man wenigstens für seine 3 " .
auf Athos nicht zu zittern. Es gibt ire ^  
auch auf Athos Streitigkeiten, und * 
junge Dame war eines Tages Zeuch" 
heftigen Wortwechsels zwischen drei



Italien zahlt
Die Affäre „M orofini — „Karagjorgje beigelegt — Vollkommener

Schadenersatz
S  it s a k, 13. M ai.

Eine Angelegenheit, die im vergange­
nen Som m er die Aufmerksamkeit ganz 
Europas auf sich gelenkt hat, ist nun been­
det. W ie noch erinnerlich, rammte in  de» 
ersten Ju litagen  im engen PaLman - Ka­
n a l in  der Nähe von Zara das italienische 
Motorschiff „ F r a n c e s c o  M  o r o- 
s i  n i" in  finsterer Nacht den jugoslaw i­
schen Eildampfer „K a r a g j o r g j «" 
und beschädigte das Schiss derart, daß es 
nur m it knapper N ot dem Untergang ent­
ging. Nur der Entschlossenheit des Kapi­
täns und der Besatzung w ar es zu dan­
ken, daß das schöne Schiss gerettet werden 
konnte. Leider forderte das Unglück drei 
Todesopfer und mehrere Verletzte. I n  der 
Presse, insbesondere in  der tschechoslowa­

kischen —  zwei Todesopfer waren nämlich 
Präger Sokolm itglieder —  erhob sich ein  
Entrüstungssturm gegen den brutalen 
E goism us des „M orofini", die, obwohl 
Platz genug zum vorschriftsmäßigen A us- 
.weichen im engen Kanal vorhanden war, 
nicht nur in  der Kanalmitte fuhr, sondern 
sich sogar nach links hielt, sodaß das Un­
glück unvermeidlich war.

M it der Schadenersatzklage hatte sich 
das zuständige Kreisgericht in Sibenik zu 
beschäftigen. D ie Reederei des M otor­
schiffes, die Venediger Gesellschaft „ S an  
M arco", suchte sich auf alle mögliche Weise 
aus der Affäre herauszuwinden und die 
Schuld am Unglück der Besatzung der 
„Karagjorgje" in die Schuhe zu-schieben. 
S ic  verlangte auch, daß über die A ngele­
genheit ein englisches Schiedsgericht ent­

scheide. A llein alle Kniffe halfen nichts. 
Jetzt kam ein Ausgleich zustande, wonach 
die Venediger Gesellschaft a ls Entschädi­
gung für den der „Karagjorgje" durch den 
Zusammenstoß entstandenen Schaden, des­
sen Behebung mehr a ls ein halbes Jahr  
in  Anspruch genommen hatte, den B etrag  
von neun M illionen D inar zahlt. M it die­
ser Sum m e sind die Reparaturkosten des 
Dam pfers ungefähr gedeckt. W as die Schad 
loshaltung der beim Schiffsunglück zu­
schaden gekommenen Passagiere (bzw. de­
ren Angehörige) betrifft, befriedigen im 
S in n e  des Ausgleiches beide Parteien, die 
„ S a n  Marco" wie die „Jadranska plo- 
vidba", die Schadenersatzansprüche zur 
Hälfte. Nach definitivem Zustandekommen 
des Ausgleiches w ir die Strafverfolgung  
beim Kreisgericht in Kibenik eingestellt.

chen, der beinahe in Tätlichkeiten ausartete. 
Der S treit wurde dadurch beendet, daß ein 
älterer Eremit ein ganzes Faß Olivenöl 
über die Köpfe der Streitenden ausgoß.

Nach vier Wochen hatte aber Fräulein 
Choisy das. Leben unter 8000 M ännern satt 
und verließ über Krumica das Paradies der 
Eremiten, um. sich in P aris  zuerst einmal 
richtig satt zu essen.

D e r  „ ü f t i b  d e r  D i c k e n "

Runde Linien und schweres Gewicht wa­
ren bei den Orientalen von jeher ein Be­
weis für den höhen Wert der Persönlichkeit, 
und zwar nicht nur in Bezug auf ihre kör­
perlichen, sondern sogar auch auf die geisti­
gen Qualitäten. Ein uraltes orientalisches 
Sprichwort besagt, .daß die dicken Leute gut­
mütig und vertrauenswürdig seien. Frauen 
von starker Figur und von üppigen Formen 
waren stets in den asiatischen und afrikani­
schen Harems am meisten begehrt. Kürzlich 
gründeten die dicksten Männer Konstantiuo- 
pels einen Klub. Dieser Klub, ist sehr exklusiv 
und zählt zu seinen Mitgliedern nur Leute, 
die mindestens 150 kg „lebendes Gewicht" 
haben. Solange die Klubmitglieder, unter 
sich blieben, war alles in bester Ordnung. 
Eines Tages aber kamen sie auf den Gedern 
len, eine Europatournee zu unternehmen, 
Um den staunenden Europäern die Vorzüge 
dez türkischen Müunertyps vor Augen zu 
führen. Dieses Vorhaben wurde von den 
„Dicken" zwar streng geheim gehalten, ge­
langte aber trotzdem in die Spalten der 
türkischen Presse. Ein S turm  der Entrüstung 
brach aus. Die türkische Presse verlangte, 
daß der „Klub der Dicken." auf seine Euro­
pareise verzichten solle, damit der türkische 
föZann in der Vorstellung der Welt durch 
diese „dicken Klumpen" nicht unrettbar kam 
promittiert würde. Der Zorn der „Dicken", 
die die Ausführungen der Zeitungen zu 
i0hcn bekamen, hatte keine Grenzen. Der 
®Iul> wandte sich an  alle Redaktionen mit 
einem Schreiben, in dem ausgeführt wurde, 
dstß die geplante Reise der Klubmitglieder 

privaten Charakter trage, und daß cS 
llietnartben verboten werden könne, eine be- 
he&ige Reife anzutreten. Erst jetzt, führt die 
Verwaltung des Klubs aus, sei bei den 
Klubinitgliedern als Reaktion gegen die 
hoshaften und unverschämten Angriffe der 
Gedanke entstanden, nicht privatim, sondern 
9'ttnz offiziell in ihrer Eigenschaft als. Ver­
übter eines eingetragenen Vereins in die 

f 5 *-, SU ziehen, um mit ihrem gesunden, 
saftigen Gelsichtsausdruck die beste P ropa­
ganda für die türkische Rasse im Auslände 
W Machen.

Heitere Ecke
9>nrfv a m p 6 r I: D enken S ie  sich, mein  
ÜB n ' dieser ordinäre Mensch, erzählt 
U e m ^  daß er T ür an T ür m it ei-
tn» . ^dioten  wohnt. W as, raten S ie  mir, 
100 ’ch tun? ■ . ...

V a m p  e r  I: Ausziehen.
6) *  

wirklich n: sp rich t der Papagei auch

g n L ^ ° n d l . e r :  D a s will  ich meinen, 
lDeaQemm!rnu! ® einc letzte Besitzerin hat ihn 
wen ließ n' lDe^  Er ste nie zu W orte kam-

Töten oder heiraten?
D a s  Dram a der modernen Frau vor den Pariser Geschworenen

Es ist ein Vaudeville im besten.Boulevard­
stil. Ein Lustspiel, wo die Heldin stirbt und 
der junge M ann eine gebrochene Existenz 
durch das Leben weiterschleppt.

Wir befinden uns in soliden bürgerlichen 
Kreisen. Andre B o u r  d i u ist aus der 
berühmten „Ecole Centrale" als E lite -In ­
genieur hervorgegangen und lebt ganz und 
gar seinem Berufe. Trotz seiner dreißig J a h ­
re ein schüchterner junger M ann, der auf 
Befragen des Gerichtsvorsitzenden weinend 
gesteht, es sei seine erste Liebe gewesen. Er 
hatte die Tlsährige Christiane A u b i n im 
Verlauf eines Bridgeabends bei Bekannten 
kennen gelernt. Sie war schön, blond, lustig, 
modern vom Scheitel b is . zur Sohle, aber 
anscheinend, ebenso unberührt wie Andre 
selber. Schluchzend bekannte er, dafür Be­
weise erhalten zu haben. Denn die W arte­
zeit bis zur Heirat war lang, volle achtzehn 
Monate,. bis die.materielle Stellung des I n ­
genieurs sich gebessert hätte. Inzwischen er­
eigneten sich Dinge, die ein Mondkalb hätten 
stutzig machen müssen: Andre Bourdins
Glaube blieb unerschüttert. Christiane, deren 
Eltern in Fontainebleau wohnten,, hielt sich 
in. P aris  angeblich bei ihrem..Großvater auf, 
hex ihr auch reichliche Geldmittel zur Ver­
fügung stellte. Im  klebrigen hatte sie eine 
Menge Freunde Und Bekannten, die ihr kost­
bare Geschenke machten, zu Ausflügen und 
Festlichkeiten einluden, und sich auch sonst 
in jeder .Weise. um. sie.' Bemühten. „Fanden 
Sie das alles so ganz in Ordnung?" fragte 
der Vorsitzende. „ Ja !"  lautete die schlichte 
Antwort. Es war — mit 30 Jahren  — des 
eleganten Parisers erste Liebe . . .

Christiane wurde ob soviel Naivität im­
mer kühner, ließ schließlich alle Vorsicht bei 
Seite. Bei Geldgeschichten war es. ein „alter 
Onkel", bei Herzensangelegenheiten ein 
„armer Jugendfreund", und der unerfahrene 
Boubouroche zweifelte umso weniger, als die 
M utter seiner B raut völlig auf dem Lau­
fenden war. Eines Abends fiel ihm auf, daß 
sie den In h a lt ihrer Handtasche, m it beson­
derer Sorgfalt zu verbergen schien. Er hatte 
sie zu ihrem „Großvater" heimgebracht und 
blieb bei ihr. Kaum war sie eingeschlaseu, so 
stand erleise auf und öffnete die Tasche: ein 
Scheck fiel zu Boden. I n  demselben Augen­
blick erwachte Christiane: sie sprang auf und 
entriß ihm das Papier. Halb lachend, halb 
im Ernst drängte er die völlig Nackte , vor 
die T ür auf den F lu r und rief: „Ich lasse 
dich erst herein, wenn ich den Scheck habe!" 
E r fand ihn auch schließlich hinter dem D i­
van, und Christiane klärte alles auf: ein „po­
litischer Freund Papas", der sich ihrer Ver­
mittlung bediene. M an begab sich wieder zu 
Bett, aber Andre konnte immer noch keinen 
Schlaf finden. E r suchte im Zimmer 
heimlich nach und fand in den Schubladen 
ganze Bündel Briefe, die von den verschie­
denen „Onkeln" in den. zärtlichsten Worten 
abgefaßt und von Christiane ebenso beant­
wortet waren. Nun weckte er die Treulose, 
und es entspann sich eine Szene voll unend­
licher Rührung. „M ir ist so weh!" jammerte 
Andre, „ich kann nicht weiter leben". — 
„Töte dich nicht, Geliebter!" rief Christiane.

P a r i s ,  im Mai.

—„Du bist schuldlos", schluchzte er, „leb ewig 
wohl!"

Und er riß sich los, wankte durch das 
nächtliche P a r is  in sein Junggesellenzimmer. 
Dort schloß er die Fenster und verklebte alle 
Ritzen, öffnete dann den Gashahn, legte sich 
zu B e tt . . .  Da kam ihm ein Gedanke: Er 
wollte den „politischen Freund" kennen ler­
nen,. der den Scheck ausgestellt hatte. Mühe­
los fand er die Adresse — die eines reichen 
Industriellen — weckte den Diener aus dem 
Schlaf, stürzte in die Kammer: „Sie sind 
Christiauens Geliebter?" T er so Ueberrasch- 
te sprang auf, flüchtete ins Badezimmer. — 
„Fürchten Sie nichts, ich will mich nicht rä ­
chen, sondern bloß wissen!" — Der M ann im 
rosa Pyjama (Andre hatte den Stoff dazu 
Christiane geschenkt) faßte M ut: „Was wol­
len Sie wissen?" — „Sind Sie ein politischer 
Freund der Familie Aubin?" — „Nicht daß 
ich wüßte." — „Sind Sie der Geliebte Chri­
stiauens?" — „Einer ihrer Geliebten". — 
„Wissen Sie, daß ich seit sechs Monaten ihr 
Verlobter Bin?" — „Sie pflegte mich über 
ihre zahlreichen Beziehungen nicht ins Ver­
trauen zu ziehen."   „Versprechen S ie mir,
Christiane nie wiederzusehen, für den .Fall, 
wo wir ein P aa r werden?" — „Die Frage 
erscheint mir unkorrekt." — „Dann raten 
Sie mir, was soll ich tun: „ S i e .  t ö t e  u 
o d e r  s i e  h e i  t  u t e n?" — „Das 
weiß ich wirklich nicht; das sind Ih re  S a ­
chen."

Das tollste Lustspiel hat sicherlich keine 
ähnliche Szene aufzuweisen. Zum Zeichen, 
daß der nächtliche Besucher entlassen sei, 
drehte sich der Liebhaber im rosa Pyjama auf 
die andere, Seite und begann wieder zu 
schlafen. Andre irrte stundenlang in P a ris  
herum, schrieb Briefe, die er zerriß, kaufte 
sich schließlich einen Revolver und ging zu 
Christiane. Er fand sie, schön, frisch, munter 
und begehrenswert wie immer, beim Koffer- 
packeu. Und es entspan sich — dritter Akt, 
vorletzte — Szene — dieses dramatische Ge­
spräch: „Was willst du?" — „Verreisen!" — 
„Ich Hab dir verziehen!" — „Ich nicht: nach 
deinem unverzeihlichen Skandal gestern 
Nacht bei „Onkel D . . . "  ist alles aus". — 
„Christiane, liebst du mich denn nicht mehr? 
Ist dir um das viele Geld des „Onkels" 
bange?" „Natürlich, du Dummkopf!" — 
„Und unsre Heirat, unsre schönen Pläne?" 
— „Du hast also immer noch nicht verstan­
den, wer ich bin? So höre: Gestern noch ha­
be ich mich uni Tausend Franken an einen 
unbekannten Menschen verkauft. Weißt du 
es jetzt?"

Andre schloß die Augen, zog wie geistes­
abwesend den Revolver, schoß dreimal, ohne 
hinzublicken. Christiane sank, ins Herz ge­
troffen, tot zu Boden. Keinen Augenblick 
zweifelte das Gericht an der Wahrheit dieser 
Szene, wie sie der M örder schilderte. Der 
Direktor der „Ecole Centrale", sämtliche Be­
kannten und Freunde stellten Andre ein glän 
zendes Zeugnis aus. Rechtsanwalt T  o r- 
r  e s hatte die undankbare Aufgabe über­
nommen, für das Andenken der Toten zu 
sprechen. Es blieb ihm weiter nichts übrig, 
als die Heiligkeit des Lebens zu betonen,

Unsere echte
Keliner Zicherie!

und das Recht jeder F rau , ihrem Geliebten 
untreu zu sein, ohne dafür gleich dem Tode 
zu verfallen. M o r o - G i a f f e r i  plä­
dierte mit. flammender Beredtsamkeit für den 
unglücklichen jungen M ann, der ein Roman­
tiker aus früheren, schönen Zeiten sei und 
an einem frivolen Weib von hellte zugrunde 
gehen müßtest Nach kurzer Beratung, v e r- 
n e i n t e n die Geschworenen sämtliche 
Schuldfragen, und während das elegante 
Publikum stürmisch Beifall klatschte, wurde 
Andre Bonrdiu a ls  f r e i e r  M ann, aber 
gänzlich gebrochen, aus dem S a a l geführt.

GchaNplaltenautomat
Er spielt 30 Schallplatte» hintereinander.

Eine deutsche F irm a Hat einen Automa­
ten konstruiert, der in der Lage ist, dreißig 
Schallplatten hintereinander abzuspielen, oh­
ne daß er in der Zwischenzeit die. geringste 
Bedienung brauchtet Dieser Automat.ist ein 
Wunderwerk de§ .Feinmaschinellbaues; eine 
Unzahl von Teilen greifen sinnvoll ineinan­
der, um die beabsichtigte Wirkung zu erzie­
len. Die P latten  laufen in einer zusammen­
legbaren Doppelschiene, sie befinden sich also 
gewissermaßen in einzelnen Kassetten, die roic 
die Glieder einer Kette ineinandergehängt 
sind und über den Plattenteller hinweg be­
wegt werden.,.

Liegt eine P latte auf dem Teller, so hat 
sich die Kassette, die die P latte hielt etwas 
gehoben, so daß sie beim Abspielen der P la t­
te nicht hinderlich ist. I s t die P latte  zu En­
de gespielt, jo wird sie von der Kassette auf* 
genommen, der ganze Plattenm otor senkt 
sich, um den Weg für die Weiterbeweguug 
der Kassetten-Kette freizugeben, die letztere 
wird um eine P latte  weitertransportiert, der 
Plattenm otor hebt sich wieder, der Teller 
nimmt die P latte auf, der Tonabnehmer 
setzt sich in die erste Schallrille ein und spielt 
die neue P latte  ab. So geht es P latte  für 
Platte,, bis alle dreißig Musikstücke gespielt 
sind.

Die ganze A pparatur ist nicht nur eine 
Frage der praktischen Durchbildung des Me­
chanismus, sondern auch eine solche der N a­
del. Bekanntlich darf man mit einer gewöhn­
lichen Stahlnadel nur eine einzige P latten ­
seite spielen, sollen die P latten  nicht außer­
ordentlich leiden. F ü r einen derartigen Ap­
parat müssen deshalb Spezialnadeln benutzt 
werden, die sich unter dem Namen „Halb­
dauernadeln" int Handel befinden. Es han­
delt sich, um Nadeln mit einem D raht aus 
Wolfraum, der sich in einer Stahlfassung be­
findet; der Draht tritt an die Stelle der 
Nadel.. Da er sehr dünn ist, verändert sich 
sein Profil auch dann nicht, wenn er be­
trächtlich abgeschliffen ist.

Schach
Spieimann und #frc 

spielen remis
L j u b l j a n a ,  (3. M ai.

Der junge jugoslawische Schachchampion 
Basja P  t r  c, der vor einigen Tagen bei 
einem Prager Turnier den zweiten Preis, er­
ringen konnte, mißt seine Kräfte auf dem 
B rett mit dem österreichischen Großmeister 
S  p i e l m a  n n, der gegenwärtig in Ljub­
ljana weilt. Gestern nachmittag setzten sich 
die beiden Meister im Kafinosaal zum Tisch. 
Die Spielleitung übernahm der bekannte 
routinierte Schachist P f e i f e r .  Unter den
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zahlreichen Freunden des königlichen Spiels 
bemerkte man auch unseren Großmeister 
D r. V i d m a r.

Nach -mehr als fünfstündigem angestreng­
ten Spiel nahm Spielmann das von Pirc 
angebotene Remis an, sodaß die erste Partie 
unentschieden blieb.

Heute -abends veranstaltet der Wiener 
Großmeister ein Simultanspiel auf 35 Bret­
tern gegen die besten Spieler von Ljubljana.

Himmelfahrt
Des Frühlings milder Odem 
Weht durch die ganze Welt,
I n  holdem Blütenschmucke 
P rangt F lu r und Wald und Feld.

Den Wanderstab genommen,
D as Bündel rasch geschnürt,
Und nun, hinaus ins Freie,
Wohin der Weg dich führt!

B is auf den Grund der Seele 
Dringt dir der Sonne Schein,
Du hörst die Vöglein singen 
Und stimmst voll Freuden ein.

Des Frühlings milder Odem 
Weht durch» die ganze Welt,
I n  holdem Blütenschmucke 
P rangt F lu r und Wald und Feld!

O. L.

Aus Vtuj
p. Doppelgastspiel des M ariborer Thea­

ters. Am Freitag, den 15. um 16 Uhr ge­
langt im Stadttheater das Märchen „Der 
verzauberte Frosch" als Kindervorstellung 
zur Aufführung. Am Abend wird die unter­
haltende Operette „Der Pusztakavalier" von 
Szirmay gegeben werden. Die beiden letzten 
Gastspiele des M ariborer Theaters werden 
sich gewiß auch des größten Zuspruches er­
freuen.

p. M ozart-Feier des Gesangvereines. Am
Sam stag, den 16 d. um 20 Uhr veranstaltet 
der hiesige Männergesangverein eine große 
Mozart - Gedenkfeier unter Leitung seines 
ersten Chormeisters Herrn Dr. B u c a r. 
Der Kartenvorverkauf findet aus Gefälligkeit 
im Geschäfte der Brüder S  l  a  w i t s ch am 
Florjanski trg statt.

P. I m  Stadtkino gelangt am Donnerstag 
der bekannte Großfilm „Schrecken der .P rä ­
rie" zur Vorführung.

p. Messerhelden. I n  einem Gasthause fuh­
ren sich vergangenen Sonntag mehrere Bur 
f-chen in -die Haare, wobei ein gewisser J a -  
nos P u h  dem 20jährigen Arbeiter Franz 
Z a  v e r s e k erhebliche Verletzungen mit 
einem Messer am Kopfe beibrachte, so daß 
Zaverssk ins Krankenhaus überführt werden 
mußte.

Aus Geist
i. D ie  Bäckermeister freigesprochen. Die

Verhandlung gegen sämtliche Bäckermeister 
von Celje, die vor zwei Wochen stattfand und 
zwecks Einziehung von Erkundigungen ver­
tagt wurde, fand Dienstag ihren Abschluß. 
Bekanntlich waren die Bäckermeister ange­
klagt, die von der Banatsverwaltung festge­
setzten Brvtpreise überschritten zu haben. Bei 
der am Dienstag -fortgesetzten Verhandlung 
beantragte der Verteidiger Herr Doktor 
K e r  s ch b- a u m e r, die Angeklagten frei­
zusprechen, da sich mittlerweile herausgestellt 
hatte, daß die von der Banalverwaltung auf 
gestellten Preise nicht Marimalpreise, son­
dern nur Richtpreise sind. D as Gericht gab 
dem Antrag statt und sprach die Angeklagten 
frei.

c. Straßenpflasterungen. Die im Vorjahre 
begonnene Straßenpflasterung wird heuer 
fortgesetzt. Zuerst werden die Razlagova u. 
die Kapucinska ulica und der Slomskov trg 
gepflastert werden. Montag begannen die 
-Arbeiten in der Razlagova ulica, in der zu­
erst das alte schadhafte Asphaltpflaster ent­
fernt wird, Gleichzeitig werden die Gaslei­
tungen gründlich untersucht und defekte S te l 
sen ausgebessert, Der Wagenverkehr durch 
die Razlagova ulica ist gesperrt und hat sich 
über den Slomskov trg und Glavni trg und 
die Gofposka ulica zu vollziehen.

c. E in  zugelaufener W olfshund. Dem Re­
staurateur H o b a ch e r  lief dieser Tage ein 
schöner Wolfshund ohne Marke zu. Der Ei­
gentümer erhält ihn in der Bahnhofrestaura­
tion.

L o k a l e  C f i r o n i k
Mittwoch, den 13. M ai

Der Ernst der 23acbernbahnfrage
Diese Behauptung ist identisch mit der 

Antwort-, die jeder klarblickende Beobachter 
der wirtschaftlichen Lage unserer Grenzstadt 
und ihres Umkreises auf die Frage wird 
geben müssen, ob denn ein Fremdenverkehr 
für M aribor und dessen Umgebung notwen­
dig ist oder nicht. Wer meint, daß er nicht 
notwendig ist, der mag auch das Wort über 
den Ernst der projektierten B-achernb-cchn für 
unangebracht finden; muß aber, wenn ihn 
Beru-fspflicht oder Zufall auf einen in der­
artigen Fragen verantwortungsvollen Po­
sten gestellt hat, dann andere Mittel und 
Wege zu trachten finden, die voraussichtlich 
zu einer Gesundung der nicht mehr zu leug­
nenden Krebskrankhei-t am Köroer unserer 
Wirtschaftspolitik führen werden. Es han­
delt sich hiebei um die Frage, wo und wie 
neue Einnahmsqu-ellen für die Befruchtung 
und Neuanffrischung der brach darniederlie­
genden Wirtschaftsgebiete erschlossen werden 
können.

D as Beispiel, das uns hierin unser Nach­
barland Kärnten mit seinem in K-lag-enfurt 
tatsächlich vorbildlich wirkenden „Landes­
amt für Fremdenverkehr" bietet, ist viel zu 
nahe und viel zu verlockend, als daß man 
es nicht heranziehen und nach demselben 
greisen müßte. M an hat in jenem Lande 
längst eingesehen und ein-sehen müssen, daß 
bei den obwaltenden Umständen, die dort 
ganz dieselben sind wie bei uns, neue Ein­
nahmsquellen -einzig und allein nur durch 
intensiven, planmäßigen, vor allem aber 
modernen Ausbau der Fremdenindustrie zu 
erschließen sind. Der Reichtum an anziehen­
den Naturschönheiten, der Reiz einer ab­
wechslungsreichen Landschaft mit gesunder 
WaldeÄuft und erfrischendem Sommerkli­
ma allein sind es nicht, die schon an und für 
sich die Zahl zahlungskräftiger fremder Gä­
ste zu heben vermöchten. Hiezu gehört viel 
mehr. Wenn die verheißungsvollen Anfänge 
einer Propaganda zur Hebung des Frem­
denverkehrs bei uns im vergangenen Jahre 
teilweise nur auf die nörgelnde Kritik Un­
berufener gestoßen sind, -wenn das Bachern- 
bahnprojekt, dessen Verwirklichung allein 
erst eine Wandlung zum Besseren herbeizu­
führen imstande ist, deswegen von kurzsich­
tigen M ännern und Korporationen von Ber

anlwortung belächelt wird, weil sie persön­
lich von demselben keinen direkten Nutzen 
ziehen werden, so ist dies zwar zu bedau­
ern, soll und darf jedoch zielbewußte M än­
ner von ihrem vorgesteckten Ziele nicht ab­
bringen. Wie sich der P lan  der Errichtung 
der Badeanstalt auf der M ariborer Insel 
trotz anfänglichen Widerspruches durchgesetzt 
und einen in kurzer Zeit merklichen Auf­
schwung des Fremdenzuzuges verursacht hat 
so muß auch das Bachernbahnprojekt je eher 
desto besser in die T at umgesetzt werden; es 
ist dies das einzige noch übrig gebliebene, 
noch nicht -herangezogene Mittel, den Frem 
denverkehr in einer Weise zu heben, daß 
hiemit tatsächlich neue und ergiebige Ein­
nahmsquellen für alle unsere Wirischafts- 
kreise erschlossen werden; Einnahmsquellen, 
die bei sich steigender Propagandatätigkeit 
von J a h r  zu J a h r  reichlicher fließen wer­
den. Gerade dieser Tage, am 6. d., hat der 
Vorstand der „Bachernbahngesellschaft" von 
der kgl. B-analverwaltung in Ljubljana die 
M itteilung erhalten, -daß dieselbe den Be­
trag von einer halben Million D inar zur 
Verwirklichung des Projektes votiert unter 
der Bedingung, daß auch die Stadtgemein­
de M artbor einen gleichen Anteil von Divi­
denden zeichnet. Demnach hat in dieser gan­
zen Angelegenheit die Gemeindevertretung 
unserer S tad t das letzte Wort. Is t sie der 
Ansicht, daß eine Hebung des Fremdenver­
kehrs zwecks Erschließung neuer Einnahms­
quellen notwendig ist, so wird sie den erfor­
derlichen Betrag bewilligen. Glaubt sie je­
doch, d-aß eine Hebung des Fremdenverkehrs 
trotz alledem nicht notwendig ist, so kann 
man ihr die Verweigerung jenes Beitrages 
nicht verübeln. T ann wird eine Drahtseil­
bahn in einem anderen, bei weitem schöne­
ren Teile unseres S taates als erste in J u ­
goslawien errichtet werden; in M aribor und 
Umgebung ist der Fremdenverkehr als Ein- 
nahmsquelle zu streichen, den Verantwort­
lichen aber bleibt angesichts -des Ernstes die­
ser Frage die Pflicht, sich nach anderen 
Auskunftsmitteln umzusehen, jedoch unver­
züglich, da ' jeder Stillstand in derartigen 
Belangen schon einen Rückgang und neuen 
Schaden bedeutet. D r. F r. M  t s t c.

*
.. P is fy a n
„RH EU M A BA D “  d er W elt

Man badet in der Quelle selbst. 67° C beiße Schw efel- 
Scblam m bäder, verbunden mit Qroßhotel THERMIA, M ittel­
standshaus CYRILL. 5000 Zimmer im O rte, billige L ebens­
haltung, S port und Vergnügungen aller Art. A uskünfte: D ro­
gerie Q r e g o r i c ,  L jubljana, P reäernova 5. 4833

Feierliche Eröffnung der 
DvVlek-Brücke

Kommenden Sonntag, den 17. b. wird die 
im vergangenen Herbst vom -Bezirksstraßen­
ausschuß mit großen Auslagen fertiggestellte, 
160 Meter lange Draubrücke bei Zgornji 
Duplek eröffnet werden. Da die Bevölkerung 
schon sehnlichst darauf wartete, in dieser Ge­
gend eine Verbindung zwischen den beiden, 
so stark frequentierten Dr-auufer zu erlangen, 
wurde die Brücke schon im Winter proviso­
risch dem Verkehr übergeben, obwohl die E r­
öffnung eigentlich für das heurige Frühjahr 
in Aussicht genommen war.

Um 10 Uhr vormitags wird Bischof Doktor 
K a r  l i n die Brücke feierlich einseguen, 
worauf mitten auf derselben eine Feldmesse 
gelesen wird. Gesangvereine und eine Musik­
kapelle werden zur Hebung der Feier beitra-
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gen. Nachmittags findet auf der ausgedehn­
ten Wiese neben der Brücke ein großes Volks 
fest bei freiem E intritt statt. Die Dorfbewoh­
ner bereiten den Gästen einen feierlichen 
Empfang vor.

Das städtische Autobusunternehmen wird 
den ganzen Tag über einenPendelverkehr 
zwischen der Velika kavarna und Sv. M ar­
tin unterhalten.

m. D ie nächste Nummer der „M ariborer 
Zeitung erscheint wegen des m orgigen F eier­
tages erst F reitag zur üblichen Stunde.

m. Evangelisches. Donnerstag, den 14. d.
M. findet ein Ausflug der evang. Kinder 
nach M arija v Puseavi statt. Abfahrt vom 
Hauptbahuhof um halb 6 Uhr früh. Die 
Teilnehmer haben spätestens 15 Minuten 
vor Abgang des Zuges vor dem Bahnhof zu 
erscheinen. Ten Kindern unter 10 Jahren  
sind 7 D inar und denen über 10 Jah ren  14 
D inar Reisegeld mitzugeben. E ltern sind 
auch herzlich eingeladen!

m. Schachwettkamps Sp ielm an n  —  P irc.
Die dritte Partie  des Matches zwischen dem 
österreichischen Großmeister Rudolf S p i e l ­
m a n n  und dem jugoslawischen Meister 
Basja P i r c  wird in M aribor und zwar 
am S  a m s t a g, den 16. d. nachmittags 
von 16 bis 21 Uhr und S o n n t a g ,  den 
17. d. ab 10 Uhr vormittags im S aa l des 
Hotels „Drei" vor sich gehen. E intritt 20 
D inar, Studenten 10 Dinar. Die E intritts­

karten sind bei der Leitung des Schachklubs 
im Cafö „Central" erhältlich.

m. Parkkonzert. Morgen, Donnerstag, 
konzertiert von halb 11 bis 12 Uhr im S tadt 
park die Musikkapelle der Eisenbahnange­
stellten und Arbeiter unter Leitung des Ka­
pellmeisters Herrn Max S c h ö n h e r r .  
Das Programm lautet: „Cujes soko!" (Höre 
Mädchen!), slawischer Marsch von Brodil; 
Zum Zigeunerfest, Ouvertüre von Prokop; 
Wein, Weib und Gesang, Walzer von Joh. 
S trauß ; Abend an der Save, Tonbild von 
tzajc; Rendezvous im St-adtpark, Tango von 
M. Schönherr; Russisches Volksliederpotpour 
ri von M. Schönherr; Mein Schatz ist ein 
Matrose, Foxtrott von Le-opoldi.

m. Kammermusikabend der V olksuniver­
sität. Im  Rahmen unserer Volksuniversität 
veranstalten -am M o n t a g ,  den 18. d. fünf 
Hörer des Ljubljanaer Konservatoriums ei­
nen selbständigen Kammermusikabend mit 
einem auserwählten Program m . Der 175. 
Wiederkehr des Todestages M o z a r t s  
wird mit dessen Q uartett in D -D ur Nr. 21 
gedacht werden. Ferner wird anläßlich des 
60. Geburtstages des Komponisten N o v a k 
dessen Klavier-Trio vorgetragen werden. 
Den Abschluß wird das Q uartett des F ran ­
zosen Ravel bilden. T ie Mitwirkenden sind 
Leo Pfeifer (1. Violine), Franz S taniö (2. 
Violine), Vinko Kustersic (Viola), Otto 
Bajde (Cello) und M arijan  Lipovsek (Kla­
vier). Die Genannten sind Schüler des auch 
in M aribor bekannten Professors Klais.

m. Halbe Eisenbahnfahrt genießen alle 
-Besucher des zu den Pfingstfeiertagen in Za­
greb stattfindenden großen internationalen 
Aero-Meetings, in dessen Rahmen auch ei­
ne aeronautische Ausstellung abgehalten 
wird. Interessenten mögen sich schriftlich an 
den Sekretär des Aeroklubs in Maribor, 
Herrn Kapitän Ang. G r  a b r  i e„ König 
Alexander-Kaserne", oder persönlich in der 
Koroska cesta 19, 1. Stock, zwischen 13. und 
15 Uhr bis zum 20. d. wenden.

m. D ie Errichtung eines neuen Feriett» 
Heimes für erholungsbedürftige Kinder , aus 
S  t u d e n c i in Sv. Duh (Ostri vrh) ist 
von der Bevölkerung mit vollen Sympathien 
begrüßt worden. Schon jetzt sind einige Aul 
nahmsgesuche eingelangt. Ein Zeichen, wie 
notwendig die Ferienkolonie für die Jugend 
in Studenci ist. Am Sonntag, den 17. Wa> 
wird im Sokolheim ein Frühlingsfest statt' 
finden, wozu alle Kinderfreunde und Gön­
ner des Roten Kreuzes herzlichst eingeladen 
sind.

m. I m  F altboot durch Jugoslaw ien . El'
ner der begeistertsten Wassersportler in Eu­
ropa, W alter F  r  e n tz aus Berlin, der 
schon unzählige M ale mit seinem schlichte" 
Kajak die reißenden Gewässer unserer Hei' 
mat durchwanderte, wird uns am D  i e n  s- 
t a g, den 19. d. in einem im S aa l der „3,iy 
druLna gospodarska banka" stattfindenden 
Vortrag die Erlebnisse seiner abenteuerliche" 
Fahrten schildern. D en Vortrag werden Herr 
liehe Filmaufnahmen aus den schönsten Ab­
schnitten unserer engeren Heimat sowie zahl' 
reiche skioptische Bilder begleiten. Karten­
vorverkauf ab Freitag im Musikhaus Höfer-

m. A usflug zu den keltischen Lagerplätze" 
bei LimbuZ. Die Volksuniversität in Stu­
denci veranstaltet morgen, Donnerstag, u"1 
15 Uhr einen Ausflug zu den keltischen La­
gerfunden im bekannten Wald bei Limbus, 
zu welchem alle Freunde des Vereines eiN- 
geladen sind. Treffpunkt um 15 Uhr bei der 
Knabenv olksschule in  Studenci.

m. Cercle fran^ais. Der französische Klub 
von P tu j hat die Mitglieder der Cercles vo 
M aribor, üatobec und VaraLdin zu einen 
gemeinsamen Ausflug nach Jvanjkovci uN 
Ljutomer eingeladen. Der Vorstanch des W 
riborer Vereines bittet alle Mitglieder, 
an diesem Ausflug teilzunehmen geben e / 
ihm dies spätestens bis Freitag, den 15- ‘ 
M. an die Adresse „Cercle frangais, War. 
bor" mitzuteilen und hinzuzufügen, ob 
Mitagessen in Ljutomer bestellt werden 1 
Der Ausflug wird, wenn das Wetter gu 1 •
ist, Sonntag, den 17. d. M. statfinden.
-fahrt von Marib-or um 5.15 Uhr.

m. W allfahrt «ach M aria  Zell. Der
trallausschuß der katholischen Kultur ^
teilt mit, daß die Wallfahrt nach M a ^
am 28. Ju n i 1931 .stattfindet. Jn terefst^  
welche sich dieser Wallfahrt anschlreßen
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len, mögen sich bis 15. M ai d. I .  beim P o r­
tier im Franziskanerkloster in M aribor mel­
den und den Betrag für die Reisespesen er­
legen. Die F ahrt nach M aria Zell und zurück 
kostet 395.— D inar, die F ah rt M aria Zell 
—Wien und zurück kostet 550.— Dinar. I n ­
teressenten, welche sich nach dem 15. Mai 
melden, müssen über eigenen Reisepaß und 
Visum verfügen.

m. Kärntner S low en en  in  M aribor. Eine 
Schauspielergruppe aus Sv. Jakob im Ro­
sental trifft auf ihrer Tournee am Sam stag 
in M aribor ein, wo sie im Stadttheater das 
populäre Volksstück „Mikova Zala" zur Auf­
führung bringen werden. Dem Erstauftritt 
der Kärntner wird mit großem Interesse 
entgegengesehen.

m. Besitzwechsel. Der Besitz „Sparlhof" 
ln Cirknica Lei S t. J l j  wurde von Herrn 
In g . Ju liu s  K u b i a n an den Verwalter 
Herrn Johann 6  a  g r  a  n käuflich abgetre 
ten.

m. Veränderung im Autobusfahrplan.
M it dem 16. d. wird der Verkehr auf der 
Autobuslinie 1 insofern abgeändert, als der 
erste Wagen anstatt um 6.15 erst um 6.45 
Uhr vom Hauptbahnhof bezw. um 7 Uhr 
von der König Peter-Kaserne abgehen wird. 
Der letzte Wagen wird anstatt um 20.30 
bereits um 20 Uhr vom Häuptbahnhof bzw. 
um 20.15 Uhr von der König-Peter-Kaserne 
verkehren. An Sonn- und Feiertagen sowie 
Sam stag wird der letzte Wagen anstatt um 
21,15 um 20.30 Uhr von der König-Peter- 
Kaserne zurückkehven. Auf der Strecke 2 
wird der letzte Autobus um 20.07 Uhr ab­
gehen.

m. Weltmeister Steinbach in  M aribor.
Fm  hiesigen internationalen Theater-Variete 
erscheint der mehrfache Weltmeister im R in­
gen und Inhaber von 34 Rekorden im Ge- 
wichtheben Josef S  t e i n b a ch aus Wien,

: morgen, Donnerstag, um 20 Uhr in der 
Arena, um gegen den Weltmeister aus dem 
bahre 1927 Franz M r n a  einen Heraus­
forderungskampf zu bestreiten. Champion 
M rna hat die große Präm ie in der Höhe 
von 2000 D inar bereits erlegt. Vor dem 
Ringkamps das große Varieteeprogramm.

m. E in  Waschwunder in  M aribor. Seit 
14 Tagen wird täglich im Hotel „Zamorc" 
kin neues Waschen gezeigt. Die Frauen sind 
erstaunt, daß sie statt eine Waschfrau einen 
Herrn vorfinden, der behauptet, in 5 M inu­
ten die schmutzigste Wäsche sauber zu waschen 
°hne Kochen, Reiben und Rumpeln. Und 
tatsächlich führt er auch aus, was er ver­
bricht. Die Frauen sind ganz begeistert von 
der neuen Waschmethode. Es ist wirklich loh- 
vevb, sich diesen Vortrag anzuhören.

m. Schon wieder der gefährliche Schlapsen  
®rg! Gestern löste sich vom steilen und 

würben Abhang des Schlapfenberges an der 
^analstraße Mel je—S v. Peter wieder eine 
^teinlawine los und donnerte über die 
Straße hinweg in die Drau, knapp hinter 
am Wagen des Besitzers Beraniö. Wäre 
ar Bauer nur zwei oder drei Sekunden 

später an der gefährlichen Stelle vorbeige- 
ommen, wäre der Wagen, auf dem vier 

^avjonen saßen, in den Fluß hineingefegt 
orden. Im m er wieder werden die maßge- 

iw*!* Faktoren darauf aufmerksam ge- 
imt es höchste. Zeit ist, Schritts zu

^ h m e n . um die unablässig drohende 
wahr zu beseitigen.

E in  F ilm vortrag  über die Technik des 
§  °9e,wn Schweißens findet kommenden 

* °  9/ den 16. d. um 20 Uhr im 
frEpi ^att. Am Vortragstisch er-

" H‘err Ing , Leo K n  e z  aus RuSe.

KreiZ ^^ rad d ieb stäh le . Aus dem F lu r des 
Jolmnm ^>te§ fam gestern dem Gastwirt 
l50o 2,. § ein Fahrrad im Werte von
wurdo x nat abhanden. E n  weiteres Rad 
n i f f  Handelsvertreter Franz L e s- 

er ^Rca 10. okto'bra entwendet.

^ w n o o t t p ? '^  !*btt Ue Som m erarbeiten im 
Schädlin» Urtb über die V ertilgung der 
findet nm%qnL Stanfi,eUm ber Weinrebe
®ein6aufrf,„r; Z  an ber h '^ g en  Obst- u.
cetjsch un^  w! Der Unterricht, der theo

m. B eim  B egräbnis des S taatsbahnange­
stellten K o r e n  wirkte nicht die „Drava"- 
Käpelle mit, wie in der gestrigen Danksa­
gung im Anzeigenteil irrtümlich verzeichnet 
war, sondern die Musikkapelle der Eisenbahn­
angestellten und Arbeiter.

m, Wetterbericht vom 13. M ai 8 Uhr: 
Luftdruck 743, Feuchtigkeitsmesser + 6, B a­
rometerstand 741, Temperatur + 2 0 , Wind­
richtung NW., Bewölkung teilweise, Nieder­
schlag 0.

m. Spende. F rau  Rosa C e l c e r, Re­
staurateurin (Zlata krona", Betrinjska ulica), 
spendete an Stelle eines Kranzes für H. I .  
S o l a r  150 D inar für die Freiwillige 
Feuerwehr und deren Rettungsabteilung. 
Herzlichen Dank!

t e e g g e r - M e i l  Sandalen
Große A uswahl bei Jakob Lah, Glavni trg.

* Velika kavarna täglich Kabarettvorstel­
lung. 5983

x „Zur Linde" (Anderle). Donnerstag 
nachmittags Schlagerkonzert. Krügel Bier 
Din. 3.50. Bester Pickerer von Oberst Peit- 
ler, Lit. 12 und 16 Din. Ribiselwein und 
Backhendel. 6001

* D er Katholische Frauenbund in M aribor 
erlaubt sich hiemit den Herren Industriel­
len, Kaufleuten, Geldinstituten und wertem 
Publikum seinen innigsten Dank auszuspre­
chen, mit deren Hilfe und freiwilligen Spen­
den uns ermöglicht wurde unsere erste Tom­
bola zu Gunsten des „Armen-Heimes" so 
schön zu veranstalten. Der Vorstand. 63

* Gesangs- und Musikkonzert am 16. M ai
um 20 Uhr im „Union"-Saale, veranstaltet 
vom Verband der Arbeiter-Kulturvereine. 
Einzel- und Gesamtchöre sowie Konzert der 
Schönherr-Kapelle und der Bäcker-Tambu- 
raschen. Niedrigstes Entree: Sitze von 4 bis 
10 D inar, Stehplatz 3 D inar. 67

* Ljudska samopomoö —  Volksselbsthilfe­
verein in  M aribor teilt dem P. T. Publi­
kum mit, daß er am 15. d. M. in die neue 
Kanzlei Aleksandrova cesta 14, Parterre,
übersiedelt. Am 15. und 16. d. M. findet aus 
diesem Grunde kein Parteienverkehr statt.

°°n 8 Ms  | brQft0tf> ab geh alten wird, findet 
L  und 14 bis 18 Uhr statt.

Theater uns Kunst
Nationalthealer In M aribor

Neperivire
Mittwoch, 13. Mai, 20 Uhr: „E in E reignis 

in der S tadt Goga". Uraufführung. 
D onnerstag, 14. M ai, 20 Uhr: „Pusztakava­

lier". Ermäßigte Preise.
Freitag, 15. M ai: Geschlossen.
S am stag , 16. Mai, 20 Uhr: „M iklova Za- 

la". Gastspiel der Kärntner S low en en ­
truppe.

Gtadttheater in p tm
Freitag, 15. Mai, 15 Uhr: „D er verzauberte 

Frosch". _  -20 Uhr: „Pusztakavalier".
(Gastspiel des M ariborer Theaters).

+  Nächste Prem ieren. Das Mariborer 
Theater bereitet als nächste Uraufführung 
dieses Jahres das Drama „ L a b y r i n t h "  
des Regisseurs am Theater in Ljubljana, 
Herrn Milan S k r b i n s e k vor. Die 
Oper bringt demnächst eine Neueinstudie­
rung von Kienzls „E v a n g e I i m a n n" 
heraus.

S p o tt
N eue Tenm spM tze

I n  verhältnismäßig kurzer Zeit sind im 
Volksgarten drei neue Tennisplätze entstan­
den, wodurch nicht nur die bisherigen P lä t­
ze des SSK . M aribvr in eine moderne, a l­
len großzügigen Anforderungen gerecht,ver- 
dende Tennis-Musteranlage umgewandelt, 
sondern dem ganzen, bisher allzu eintöni­
gen Volksgarten ein neues und gefälligeres 
Aussehen verliehen wurde. Am Rand der 
neuen Plätze ist ein zierliches Klubheim mit 
einer geräumigen Terrasse erwachsen, wo 
nun Spieler und Zuseher Unterkunft finden 
werden.

Daß mit dem Bau der neuen Plätze einem 
schon lange gehegten Wunsche der durch die 
große Mitglwderzahl in der Ausübung des 
weißen Sports stark beeinträchtigten Spie­
ler des SSK . M aribor Rechnung getragen 
wurde, ist mebr als einleuchtend. Hier wer-

re3Faut 
merkt es...
ob sie richtig gepflegt wird. 

Sie ist keine leblose Hülle. 

Daher muß richtige Haut­

pflege mit der richtigen 

Seife beginnen, — ELIDA  

FAVORIT SEIFE. Ihr rei­

cher, zart duftender Schaum 

reinigt gründlich und milde, 

macht die Haut weich und 

glatt. W enn Sie E L ID A  

FA VO RIT S E IF E  regel­

mäßig verwenden, wird Ihr 

Teint beneidenswert klar:

M

ELIDA

E L ID A S ^  SEIFE
den die Tennisenthusiasten ein neues und 
großes Feld für eine ungehinderte Betäti­
gung finden, sodaß man sich mit Recht gro­
ßen Hoffnungen hingibt. Die Spielanlage 
wird sich in kurzer Zeit zum Mittelpunkt 
des Tennissports Sloweniens gestalten, auf 
deren Plätzen nun Turniere von größtem 
Form at eine ungehinderte Abwicklung fin­
den werden.

Es erübrigt sich festzustellen, daß nun ge­
rade dem Sport, der ja bisher als einziger 
Faktor fremdenverkehrsfördernde Wünsche 
in die T at umsetzte, durch die Einrichtung 
der neuen Anlage eine neue Möglichkeit zu­
gekommen ist, den vielerörterten Fremden­
verkehr unserer Draustadt mit umso größe­
rer Aussicht auf Erfolg zu beeinflussen.

„N apiö" (Klagmfutt) — 
„M aribor"

Nach längerer Pause geht morgen wieder 
ein internationales Fußballtreffen vor sich. 
Die Gegner kommen diesmal aus Kärnten, 
was immerhin für ein interessantes Treffen 
spricht. Und zwar ist es der bekannte Kla­
genfurter Sportklub „Rapid", der morgen, 
Donnerstag, um 16 Uhr im Volksgarten ge­
gen den Kreismeister „M aribor" das Re­
vanchespiel zur Austragung bringen wird. 
Da das erste Treffen nur ein knappes E r­
gebnis brachte, dürfte das morgige Wieder­
sehen der Mannschaften einen anregenden 
Kampf mit sich bringen. Die Klagenfurter 
haben für das Spiel besondere Vorbereitun­
gen getroffen und die Mannschaft mit meh­
reren neuen Spielern verstärkt, so daß die 
Chancen ziemlich ausgeglichen erscheinen.

: F ür die großen Traberfesttage zu den 
Pfingstfeiertageu herrscht bereits das leb­
hafteste Interesse. Das bisherige Nennergeb 
nis weist bereits 40 Pferde für das T rab­
fahren und 20 Pferde für das Preisspringen 
auf. Im  Jugoslawischen Derby, . das am 
Pfingstsonntag vor sich gehen wird, werden 
neun Pferde der heimischen Zucht auseinan­
dertreffen.

: D a s  erste S p ie l der Altherren eröffnen 
kommenden Sonntag „Rapid" und „Lelez- 
niLar". Die „Rapid"-Altherren absolvieren 
aus diesem Anlaß morgen, Donnerstag, um 
10 Uhr ein einleitendes Training. Es ha­
ben die Herren. Schell,. Kasper, Tscherifche, 
Amon, Frankl, Skalak, Löschnigg Tinerl,

Lazi, Löschnigg M atthias, Rojko, Mojer, 
Schein, Hvaletz. Emil Pernat, Koschell, Klipp 
stätter, Ackermann und Willy Wenko zu er- 
scheinen. Die Genormten haben sich auch am 
Freitag abends zur Spielerversammlung ein 
zufinden.

: „Edelweiß 1900". Morgen, Donnerstag 
findet eine Tagesaussahrt nach dem schönen 
P tuj statt. Die Abfahrt erfolgt um 8 Uhr 
früh vom Klubheim. Nachmittags Gegenpär 
tie bis zum Zusammentreffen. Abfahrt um 
14 Uhr vom Klubheim. — Sonntag, den 
17. d. Nachmittagspartie zur Brückemveihe 
nach Zg, Duplek. S ta r t  um 14 Uhr vom 
Klubheim. Der erste Fahrw art: Michael
M o h r .

: S K . Rapid. Morgen, Donnerstag im. 
halb 10 Uhr Training für alle Spieler der 
ersten und der Reservemannschaft. Die J u ­
gendmannschaft spielt um halb 11 Uhr am 
„M aribor"-Platz gegen „M aribor". — F rei­
tag, den 15. d. um 20 Uhr Spielerversamm- 
lung im Eafg „RotovL'ß

: S K . Svoboda. Die Spieler Sogar, Go» 
:, JanSekoviö, PartliS, S troh, Rot- 

man, Sefs, SinkoviS 1 und 2, Babiö, Brez- 
nik und Eafuta haben sich morgen, Donners 
tag um 13 Uhr im Klubheim verläßlich em­
pfinden .

—  ' >-»«»« > —

Kino
B urg-Tonkino: Nur noch bis Freitag fingt 

der Götterliebling Tino P  a  t i e r a im 
100%igen deutschen Ton- und Sprechgroß­
film „F ra  D iavolo" .

Union-Tonkino: Ab Mittwoch der kolcssa- 
le Großtonschlager „T er Liebesexpreß". Ein 
100%ige§ Ton- und Sprechlustspiel mit 
Georg A l e x a n d e r ,  Dina G r  a l l  a 
und dem bekannten Berliner Tenor Josef 
S c h m i d t .

Gebrauchen Sie n u r

S ic h e r e  Verrichtung! a ller Ungeziefer 
Der Erfolg wird Sie I« s ta u n e »
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Wirtschaftliche Rundschau
Agrar- und Industriestaaten
Lange schon besteht die Agrarkrise, und 

nach und nach hat sie sich in den Staaten 
Europas, die landwirtschaftlich eingestellt 
sind, verdichtet. Es kam zu einer Unmenge 
von Konferenzbeschlüssen, zu Tagungen, 
Sitzungen und Kongressen, also zu allem, 
was man a ls  das äußere Bild gemeinsamer,, 
ernster Arbeit anzusehen gewohnt ist. Man 
raffte sich wohl zur Erkenntnis auf, daß 
eine Linderung nu r aus Handels- und zoll- 
politischem Wege heribeigeführt werden 
kann. Aber der Weg vom P lan  zur Durch­
führung ist so lang und die Zahl der ab- 
irrenden Pfade so groß und verlockend, daß 
man nicht zum Ziel gelangt.

Das, was man zu schaffen gedachte, liegt 
eigentlich am Wege jenes Projektes, das 
Paneuropäer mit so starkem Einsatz ihrer 
Persönlichkeit propagiert haben, und doch 
kompromittiert es eigentlich diese Idee. 
Denn es geht von der klaren Voraussetzung 
aus, daß die Realisierungsmöglichkeit des 
Projektes noch so weit in der Ferne liegt, 
daß sofort Notmaßnahmen in diesem Rah­
men ergriffen werden müssen, will man 
in absehbarer Zeit wenigstens einen Bruch­
teil der Idee in  Wirklichkeit umgesetzt 
wissen. Es ist eine Selbstverständlichkeit, 
daß die Agrarstaaten auf die Industrie­
staaten — die ihren Bedarf aus Eigenem 
zu decken nicht in der Lage sind — angewie­
sen bleiben und keinen sehnlicheren Wunsch 
besitzen, als sich diese Märkte auch wirklich 
zu sichern, wobei sie sich auch bemüht sind, 
Preise zu erzielen, die den Ansprüchen Ge­
nüge leisten.

Der zweite Teil dieses Wunsches, die 
Preispolitik, wird Theorie, durch den un­
aufhaltsamen Druck der Weltpreise, dem sich 
kein Markt entziehen kann und dessen un­
mittelbare Auswirkung man durch Zwangs 
Maßnahmen verzögern, aber nicht aufzu- 
halten vermag.

Wenn man zwischen Agrar- und In d u ­
striestaaten unterscheidet, darf man nie aus 
dem Auge lassen, daß es dies in reinster 
Form  überhaupt nicht gibt und nicht geben 
kann, denn die Landwirtschaft ist ein ebenso 
wichtiger,, unentbehrlicher Faktor des volks­
wirtschaftlichen Lebens wie die Industrie. 
Ganz genau so, wie diese beiden Faktoren 
innerhalb eines S taates, bei aller Wahrung 
ihrer ureigensten Interessen, nicht gegen­
einander arbeiten dürfen, sondern Zusam­
menwirken müssen, ist es unbedingt not­
wendig, daß diese beiden Elemente, auch 
überstaatlich, im Rahmen des Kontinents 
einander nicht bekämpfen, sondern sich Wirt 
schaftlich ergänzen und stützen. Diese E r­
wägung ist natürlich alt, aber dennoch tritt 
man sie unausgesetzt in den verschiedenen

W i e n ,  im M ai 1931. 
sgebieten mit Füßen, bis man sie 

im vorletzten Augenblick neuerlich entdeckt 
und sie zu beherzigen verspricht, um sie eini 
ge Wochen später neuerlich zu vergessen.

I n  den meisten mitteleuropäischen S ta a ­
ten besteht gegenwärtig die Tendenz, die 
Landwirtschaft a ls  Liebling zu behanoeln, 
teilweise auf Kosten der Industrie und des 
Gewerbes. Es wäre natürlich nichts dage­
gen einzuwenden, wenn man einem in Not 
befindlichen Wirtschaftszwei sein Haupt­
augenmerk schenkt und ihm mehr 'Sorgsam­
keit angedeihen läßt als den anderen, aber 
nicht aus Kosten der anderen Zweige. Nie­
mals kann auf diesem Wege eine Gesun­
dung der Wirtschaft herbeigeführt werden; 
solche Opfer sind keine Heilmittel, der E r­
folg kann nur in einer Verschiebung dev 
Krise, von der Landwirtschaft auf die I n ­
dustrie, bestehen. Die Staaten wellen ihre 
Berufung als Industriestaat nicht antreten 
und die Agrarprodukte beim Nachbar oder 
dort, wo sie am billigsten sind, kaufen, son­
dern um jeden Preis selbst produzieren und 
sei der dafür verschwendete Einsatz noch' so 
hoch.

Wenn man die Scheidung zwischen Agrar- 
und Industriestaaten vornimmt, denkt man 
gewöhnlich in erster Linie an Jugoslawien. 
Ungarn und Rumänien auf der einen, 
Deutschland, Oesterreich und die Tschecho­
slowakei auf der anderen Seite. Polen hat 
eine etwas zögernde, unausgesprochene 
Haltung, trotz klaren Charakters, und hat 
sich demgemäß auch bei den seinerzeitigen 
Agrarblockverhandlungen so verhalten. Auch 
in Industriestaaten besteht Landwirtschaft, 
aber sie deckt den Verbrauch nur zu einem 
kleineren Teil, und präzise gesagt, gehr die 
Bemühung der Agrarstaaten Europas da­
hin, die Deckung dieses Ausfalles an sich zu 
ziehen, indem man sie vorerst den übersee­
ischen landwirtschaftlichen Produktionsgebie 
ten entreißt, um sich dann selbst in einen 
weiteren, europäischen Wettbewerb zu. be­
geben. Im  Zuge dieser Erwägungen und 
Bemühungen ist die Sehnsucht entstanden, 
die Ketten der „Meistbegünstigungsklauseln" 
zu sprengen und den industriellen Export­
produkten des größeren Abnehmers land­
wirtschaftlicher Erzeugnisse eine Vorzugs­
stellung gegen Vorzugsstellung zu Bieten. 
Kompromiß also zwischen zwei Staaten, die 
sich beide dazu bekennen, Produktions- und 
Konsumfaktoren zu sein.

I n  allen Versuchen, die einmal bestehen­
de, keineswegs aber notwendigerweise exi­
stierende Spannung zwischen Agrar- und 
Industriestaaten in Europa zu lindern, mutz 
an allererster Stelle das Verständnis für die 
Form bestehen. Kein Zollkrieg, keine Ver­

geudung der Kräfte, sondern die gegenseitige 
Erweckung des beiderseitigen Interesses 
kann zu einem positiven Ziele führen. Tie 
Industriestaaten wollen garnicht Billigkeit 
der. Agrarprodukte um jeden Preis. Denn 
sie haben doch Interesse an einer Hebung 
der Kaufkraft und des S tandards der 
Agrarkreise, mit ihm steigt das Interesse 
Und die Nachfrage nach industriellen Produk 
ten und so beginnt eben der ewige Kreislauf 
der Wirtschaft. Wenn an Stelle der „Meist­
begünstigungsklauseln" ein System der 
„regionalen Verträge" treten soll, also Spe­
zialabkommen statt schablonenmäßiger all­
gemeiner Verträge, dann ist dies auch ge­
wissermaßen eine Rückkehr zur Individuali­
tät. D. H. K.

X Heu- und Strohmarkt. M  a r  i b o r,
13. Mai. Die Zufuhren beliefen sich auf 9 
Wagen Heu und 6 Wagen Stroh sowie 2 
Wagen Grummet. Heu wurde zu 130—160, 
Grummet zu 155— 165 und Stroh zu 60— 
65 Din. pro 100 kg., S trch  auch in  Garben 
zu Din. 1.75—2 per Garbe gehandelt.

X Nutzviehmarkt. M a r  i b o  r, 12. d.
Der Auftrieb belief sich aus 146 Ochsen, 12 
S tiere, 391 Kühe, 22 Kälber und 22 Pferde 
Der Handel war sehr rege; verkauft wurden 
319 Stück, davon 21 nach Oesterreich. Es 
notierten für das Kilo Lebendgewicht: Mast­
ochsen Din. 6.50—7.50, Halbmastochsen 5— 
6.50, Zuchtochsen 4.50—5, Schlachtstiere 5— 
7, Schlachtmastkühe 4—5.50, Zuchtkühe 3— 
3.75, Melkkühe 5—5.50, trächtige Kühe 4.50, 
Beinlvieh 2.50—3.25, Jungvieh 5.50—6 25, 
Kälber 7—9. Fleischpreise per kg.: Ochsen-, 
S tier- und Kuhfleisch 9—20, Kalbfleisch 12 
—35. Schweinefleisch 14—25.

X Neue Kotierungen an der Zagreber 
Börse. Der Börsenrat der Zagrebr Börse 

.beschloß, mit 18. d. die Kotierung der Brau 
erei „Union" in Ljubljana auszunehmen

X Herabsetzung des österreichischen E in­
fuhrzolles für Weine zur Essigmachung. Ge­
mäß der neuen Zolltarifnovelle beträgt der 
österreichische Einfuhrzoll für Weine, welche 
für Essigbereitung verwendet werden, genau 
so viel wie für Weine zur Weinbranderzeu­
gung, d. h. 7.20 Goldkronen je Doppelzent­
ner. Bisher betrug dieser Einfuhrzohl 60 
Goldkrotten je Doppelzentner.

X Jugoslawisch - rumänisches Holzkartell.
I n  den nächsten Tagen findet in Beograd 
die Gründungsversammlung des jugosla­
wisch-rumänischen Holzkartells statt. Die Ver 
Handlungen für diese Kartellgründung sind 
unlängst in Wien geführt und erfolgreich 
abgeschlossen worden. Die Hauptaufgabe des 
Kartells wird die Festsetzung einheitlicher 
Preise und die Aufteilung des Absatzmarktes 
sein. I n  den Kreisen der jugoslawischen Holz 
Industrie hofft man, daß das Zustandekom­
men dieses Kartells zur Linderung der Krise

beitragen wird. Die Holzausfuhr dürste sich 
heben, da die bisherige Konkurrenz entfällt.

XGroßer Erfolg der jugoslawischen Wein­
ausfuhr nach Oesterreich. Im  ersten Viertel­
jahr 1931 führte Oesterreich 20.650 Hekto­
liter Wein ein, gegenüber 33.369 hl im er­
sten Vierteljahr 1930. Trotzdem die öster­
reichische Einfuhr somit um 33 v. H. lieft 
stieg der jugoslawische Anteil an dieser Ein­
fuhr von 3474 hl auf 4024 hl. Der Anteil 
aller übrigen Einfuhrländer ging zurück, der 
Ungarns von 13.464 hl auf 6196 hl sogar 
ganz beträchtlich.

X Postüberweisungsverkehr mit Groß« 
Britannien. Ab 15. M ai wird der Post- 
Ueberweisungsoerkehr mit Großbritannien 
eingeführt. Die Ueberweisungen er'olgen 
mittels Dvucksorten, die bei jedem Postamts 
zum Preise von 25 P a ra  erhältlich sind. 
Eine Uöberweisung darf auf den Höchstbe­
trag von 3000 D inar lauten. Die Umrech­
nung erfolgt auf Grund des Pfundkurses 
der Beograder Börse vom Vortage. Die 
Ueberweisungsgebühren betragen i% , we­
nigstens jedoch 5 D inar.

X XI. Großmesse in Ljubljana. Die in der
Zeit vom 30. M ai bis 8.-J u n i stattfindende 
Messe in Ljubljana wird auch eine große 
Autoschau beinhalten, an der sich alle bedeu­
tenden Firm en aus England, Oesterreich, 
Belgien, der Tschechoslowakei, Frankreich, 
Ita lien , Deutschland, der Schweiz und den 
Bereinigten (Staaten von Amerika beteili­
gen. Der In ternationale Verband der Au­
toindustriellen in P a ris  hat überdies allen 
seinen Mitgliedern die Teilnahme an der 
Messe in Ljubljana empfohlen.

X Grazer Messe 1931. Gleich wie im Vor­
jahre hat sich die Leitung der Grazer Messe 
auch in diesem Jah re  wieder entschlossen, 
die Jndustriehalle zur Gänze als Ausstel­
lungshalle hereinzuziehen. Damit ist für die 
Gruppe „Mode", die auch eine reichausge- 
stattete Modeschau bringen soll und weiters 
für das heimische Kunstgewerbe ein würdi­
ger Rahmen geschaffen. Die Halle 6 beher­
bergt wie in den Vorjahren die allgemeine 
Firmenausstellung nach Gruppen geordnet. 
Ebenso die Halle 2, die in erster Linie Mö­
bel, Teppiche, usw., zeigen wird und in 
eine weitere große Gruppe „Die steiris^e 
Textilschau" mit Leinen-, Schafwoll- und 

Lodenwaren Platz findet. Die Halle 3 ist auch 
heuer wieder einer Viehausstellung gewid­
met u. zwar ist es diesmal steirisches Braun 
vieh, das in ausgesuchten Exemplaren den 
hohen Stand der steirischen Braunviehzucht 
zeigen wird. Eine wohlbeschickte Schweine­
ausstellung schließt die Biehausstellung ab. 
Die Halle 4 bringt Großküchenanlagen und 
Gasherde, die Halle 5 dient wieder dem reckst 
beliebten Zwecke der steirischen Weinkost. Die 
Halle 9 ist als Lebensmittelhalle gedacht, 
als die sie sich in den letzten Jah ren  be­
währt und eingebürgert hat. Die Halle t  
dient ausschließlich landwirtschaftlichen Zwei 
ken in Form  einer großangelegten Aus­
stellung der Deutschen Landwirtschaftsgeselb 
schaft für Oesterreich (Delgesö). Landwirt­
schaftliche Großmaschinen finden ihren Aus- 
stellungsplatz im Freigelände des Ausstel­
lungsparkes.

Harald Bemkovenö 
blondes Modell

R o m a n  v o n  G e r t  R o t h b e r g .
-lopyrlsM by Martin Feucbtwanger, Halle a. ü. Saale.

24. Fortsetzung.

Wieder preßten sich seine Lippen auf die 
ihren.

„Liebst du mich, Rea?"
„Ja!"
„Rea! Liebes du! Ich muß Nachdenken- 

ich kann dich nicht mehr von mir lassen — 
ich kann nicht! Schwer genug habe ich da­
gegen angekämpft; aber es war stärker als 
ich. Bleibe bei mir, Rea, ich Brauche Dich zu 
meinem Leben!"

„Harald Bernkoven, Sie sind nicht mehr 
frei! Ih re  B rau t hat ein Recht auf Sie, ein 
vollgültiges, verbrieftes Recht. Sie verdient 
nicht den Skandal einer Entladung. Sie 
würde diesen Skandal vielleicht nicht über­
leben. Was liegt an  mir? Ich gehe fort, 
morgen — morgen, wenn sie einer anderen 
F rau  gehören."

E r hob sie empor.
„Du gehst nicht, Re! Weil ich dich brau­

che, Henn ich das Leben ertragen soll!" 
keuchte er.

Die Augen des Mädchens schimmerten.
„Harald Bernkoven würde niemals das

Mädchen, das er liebt, zu einer niedrigen 
Rolle verurteilen", sprach sie leise und küß­
te ihn auf das dunkle Haar.

„Nein, du hast recht! Du gehörst zu mir, 
vor aller Welt! Und deswegen muß ein Aus 
weg gefunden werden."

„Es ist zu spät. Morgen ist dein Hoch­
zeitstag. Und wenn ich nur weiß, daß du 
manchmal an mich denken wirst —!"

„Re!" stöhnte er.
Ih re  weichen Hände streichelten ihn. Sei«
Helge war fest davon überzeugt, daß sie 

se und scheu küßte sie seinen Mund.
«Es muß doch fein. Du würdest der Welt 

unverständlich sein, wenn du jetzt noch dei­
ne Verlobung lösen würdest."

Er antwortete nicht.
„Du wirst glücklich werden, Harald. Dei­

ne B raut ist schön und vornehm, und sie 
liebt dich auch. Einer von uns dreien muß 
einsam bleiben — sieh das doch ein! Und 
für mich ist nach dieser Stunde die Einsam- 
keit nicht schwer, denn ich habe die Erinne­
rung an etwas unsagbar Köstliches, was 
mir niemand nehmen kann."

„Kind, ich kann dich nicht mehr aus mei­
nem Leben lassen. Du mußt irgendwie für 
mich erreichbar bleiben."

S ie schwieg.
Er hielt sie noch immer in seinen Armen. 

Sie war ja so leicht.
Langsam schritt er hinüber in die Ecke 

des Ateliers, setzte sich mit ihr auf das Ruhe

Bett, küßte, streichelte sie.
„Reh, wäre es nicht doch besser gewesen, 

ich hätte geschwiegen? D ann hättest du hier- 
bleiben können."

„Nein, deine Küsse sind mir mehr wert 
als ein geborgenes Leben", sagte sie schlicht.

„Reh", bat er. erschüttert, „du bist so zart, 
so jung — ich ertrage es einfach nicht, dich 
draußen in der Welt zu wissen! Bleibe hier, 
Reh! Niemand weiß, daß wir uns lieben, u. 
ich könnte beruhigt sein über dein Schicksal."

I h r  blonder. Kopf sank müde zur Sette. 
Die schmalen Hände zuckten.

„Ich verspreche dir, daß ich das — das 
— du weißt schon —, das tue ich nicht wie­
der." .

E r wühlte sein Gesicht in das duftende 
Blondhaar.

„Kind, die anderen Gefahren! Und ich 
kann dich nicht schützen!"

S ie sah ihn nur an; doch in den schönen 
Augen lag eine Welt voll Leid und Entsa­
gung.

. „Reh, du bleibst hier! Ueberlasfe es mir, 
einen Ausweg zu finden! Du aber bleibst 
hier — es geht nicht anders! Und du wirst 
hierbleiben, wenn dll mich wirklich lieb hast. 
Ich schwöre dir. daß ich dich als mein Teu­
erstes halten will, ohne dir Liebe zu zeigen, 
solange ich nicht frei bin! Sage, daß du 
bleiben willst!"

„Ich — bleibe!"
„Reh, liebes, kleines Reht

Das Mädchen schloß die Augen, die klei­
nen Hände zogen den Kopf des Geliebtta 
zu sich niedev. Heiß, unersättlich küßte er sie‘ 

Zeit und Stunden verrannen.
Wenn ich jetzt sterben.dürfte!, dachte ReS 

ergeben. Wie einzig schön wäre es! ,
Das Licht einer S traßenlaterne fiel durw 

den Garten herüber in s  Zimmer.
Rea richtete sich auf. ,
«Ich muß gehen", sagte sie ängstlich, „ie& 

muß ich fort."
Er küßte ihre Hände.
„Reh, ich danke dir, ich danke dir !ö 

diese Stunde!"
Noch einmal küßte er sie heiß und leide'

schaftlich; dann half er ihr beim Ausstehew
„Auf Wiedersehen. Rea! Mein Herz Bit'' 

bei dir!"
Sie schüttelte mit dem Kopfe.
„Nein! Dein Herz gehört deiner 5'ra j 

Morgen! — Heute durfte es noch etnw 
mir gehören. Bon morgen an sind wir '-> - 
fremd, ganz fremd!"

„Reh!" nif
„Lebe wohl, Harald! Was die Welt 

an Schönem schenken konnte, habe ich 
bin reich, sehr reich. Alles aber soll 
nicht haben wollen. Unsere Seelen we 
sich immer grüßen!" jn.e

„Was hindert mich denn, dich aus 
Arme zu nehmen und mit dir sortzngJ  . 
weit fort, dorthin, wo uns niemand 
wo wir unserer Liebe leben könnten?



Radio
D onnerstag, 14. M ai.

Ljubljana, 9.30 Uhr: Kirchenmusik. — 11: 
Konzert. — 12: Reproduzierte Musik, — 
16: Schrammelmusik. — 20: Opernübertra- 
guug (Rimski-Korsakows „Snegoroöka"). — 
Beograd, 20: Ljubljanaer Uebertragung. — 
W ien, 11.30: Kirchenmusik. — 15.30: Kon­
zert. — 20.10: Schlager. — 21.40: Abend- 
konzert. — Mühlacker, 20.45: Klavierkon­
zert. — 21.15: Unterhaltungsmusik. —
22.50: Tanzmusik. — Toulouse, 20.40: Ope- 
retitenschlager. — 22.45: Militarmusik. — 
23.30: Nachtmusik. — Budapest, 21.30:. 
Symphoniekonzert. — R om , 21: Sympho­

niekonzert. — P rag , 21: Orchesterkonzert.
— 22.30: Orgelkonzert. — M ailand, 20.45: 
Opernübertragung. — Budapest, 19.30: 
Opernübertragung. Sodann Zigeunermusik.
— Warschau, 20.15: Operettenabend. — 23: 
Leichte Musik. — D aventry, 20.15: Abend­
veranstaltung. — 21: Orchestepkonzert. — 
83.30: Tanzmusik.

Freitag, 15. M ai.
Ljubljana, 12.15 und 13 Uhr: Reprodu­

zierte Musik. — 18: Konzert. — 19.30:
Französisch. — 20.30: Zagreber Uebertra­
gung: Jugoslawischer Abend. — Beograd, 
20.30: Zagreber Uebertragung. — W ie«,
19.30: Opernübertragung. — 22.15: Abend 
konzert. — B ratiflava, 20.05: Violinkonzert.
— B rünn , 19.05: Operettenabend. —

Mühlacker, 21: Abendveranstaltung. —
22.30: Tanzmusik. — Toulouse, 21: Kon­
zert. — 23: Operettenarien. — Bukarest, 
21: Opernarien. — Rom , 21: Konzert. — 
P rag, 20.30: Zagreber Uebertragung. — 
M ailand, 20.45: Theaterabend. — 23: Tanz 
musik. — Budapest, 20.30: Zagreber Ueber­
tragung. Anschließend: Zigeunermusik. — 

Warschau, 20.15: Symphoniekonzert. —
D aventry, 19.45: Abendveranstaltung. — 
22.20: Konzert. _  23: Tanzmusik.

Btlcherschau
b. Remarque: D er Weg zurück. 1.— 150. 

Tausend. Frontkameraden, der Heimat wie­
dergegeben, suchen den Weg ins Leben. P ro ­

pyläen-Verlag, Berlin. P reis br. 5.— Mk, 
Lw. 7.50 Mk. Wird der n e u e Remarque 
der Welt ebensoviel zu sagen haben wie der 
erste? E r stellt im gewissen Sinne die F o r t­
setzung dar: zeigt den Weg der Frontkame­
raden in die Heimat, in den Alltag, in eine 
fremdgewordene Welt. P au l Bäumer, der 
Held des ersten Romans, ruht in französi­
scher Erde. Aber Enst, sein Kamerad, kommt 
zurück und mit ihm eine Reihe junger I n ­
fanteristen aus der gleichen Vaterstadt, aus 
der gleichen Kompagnie. Vertraute Gestalten 
wie Tjaden tauchen auf. Namen des alten 
Buches gewinnen im neuen Roman wieder 
Gestalt.

I h B A I  66 reinigt chemisch alle Damen- und Herren-Garderoben
Z e n t r a l e :  Frankopanova ulica 9. F i l i a l e ;  Vetrinjska utisa 7. T elephon 24-8099

J d e m e c  A
Verschiedenes

Reisekosser jeder Größe und 
Form . Handtaschen. Aktenta­
schen, Brieftaschen, Fußbälle, 
Rucksäcke, Sportgürtel usw. er­
hältlich in größter Auswahl u. 
zu niedrigsten Preisen bei Id . 
Kravos, M aribor, Äleksaudro- 
Dü c. 13. 596S
Amateure: Ih re  Arbeiten cni-
ic.r’Ui und kaviert aufs focgfäl: 
tiqfb ? cto Iav e lj Gosoos^a 28.

_  4983 ___________
Anleihe auf ersten Satz wird 
gesucht auf gut erträgliche Häu 
ier in Maribor. Wegen Ver­
zinsung mündliche oder schrift­
liche Vereinbarung. Ant. Bw. 

_________5915_________
F ü r die Firm ung erhalten Sie 
bei bester Ausführung die schön 
sten Bilder zu ermäßigten Prei 
fen im Atelier „Makart". Go- 
fposka 20. Besichtigen Sie dort 
selbst unsere Schaukasten! 5415

Großer Eiskastcn, gut erhalten, 
zu kaufen gesucht. Gutsverwal­
tung Hausampacher. Post Hoee. 
Tel. 2145. 5565

Zu verkaufen
fyVTVTVTTTVVVV'? TtVT
Ein noch sehr gut erhaltenes 
Fahrrad wegen Platzmangels 
billigst zu verkaufen. Zu erfrag. 
KrLevina 220. 5970

Gut erhaltenes schönes Speise­
zimmer, andere Möbel. Porzel­
lan, Gläser, neuter eleganter 
Herrenüberzieher und Verjchie- 

, denes wegen Abreise zu verkau 
' fen. Korosöeva 34. 5963

Großer Schlasdiwan, Plüsch­
überzug. wie neu, kompl. mod. 
lichtes Schlafzimmer, gr. Psy­
che mit oval. Spiegel, 14 ver­
schied. Betten. 8 versch. Kleider 
lasten. Ottomane, ,2 komplette 
Schlafzimmer Hartholz. Zteili- 
ger Vorzimmerkasten, elektrisch. 
Luster, Matratzen für 6 Betten. 
Anfr. Oroznova 1. 5978

DAS M O DERNE

Wanzen und anderes Ungezie­
fer wird durch die Reinigungs­
anstalt Diverson, M aribor, Ale- 
ksandrova 19. binnen 24 bezw. 
48 Stunden sicher vernichtet.
 ____________ 5691____________
Sesseln werden mit vrima Rohr 
eingeflochten, Siebe und Körbe 
repariert. Korbgeschäft Jos. Anl 
loga, Trg svobode 1. neben der 
Stabt. Brückenwaage. 335

Sepdelen, das bewährteste bio­
logisch-elektrolytische Heilmittel 
Reguliert das ganze Nervensy­
stem. scheidet Harnsäure aus 
und entgiftet das Blut. Unzäh­
lige Anerkennungsschreiben. -  
Hauptniederlage: Apotheke
Blum, Subotica. Prospekte qra 
tis. 1832

BADEKOSTÜM
Dazu passend:

HAUBE, /CHUHE UND GÜRTEL 
REIZENDE FROTTEITOFFE

. für Mäntel und Jäckchen
Zu b e s o n d e r s  g ü n s t ig e n  P r e is e n

b r in g t

C. BÜDEFELDT, M a r i b o r
Guterhaltener Hcrrenanzug bil­
lig zu verkaufen. Adr. Berw. 

5685
rA A A A A A A A A A .aA A A A A A iiJ)

Zu vermieten

'Realitäten

Billige Bauparzelle zu verkau­
fen. Anfr. bei F ranz Novak, 
Rttsipna ul. 14, Pobrerje. 5981

Zu verkaufen sechs Wochen alte 
drahthaarige Foxterrierwelpen
mit prima Stam mbaum . Anfr. 
an F rau  E. Gerolimich. Graz, 
Alberstraße 9/2.___________5841

F ü r Ih ren  Urlaub! Feldstecher 
von 40 S . Prism engläser von 
85 S . aufm., in größter Aus­
wahl. Prospekte und Ansichts­
sendung bereitwilligst. Täglich. 
Poswersand. Optiker Fechter,

| Graz. Roseggerhaus. 5974
j P rim a Weingeläger und Wein 
i nach Bemusterung billigst di­

rekt abzugeben. Unter „Gute 
I Gelegenheit" an die Verw 
! _____________ 5950________
' Kindersißwagen, Knabendreirad' 
! leere Flaschen billig zu verkau- 
| fen. Polanec, Ruäfa c. 3. 5945

Schneider - Nähmaschine, gut
erhalten, billig zu verkaufen. 
Zu besichtigen täglich von 10 
b is 14 Uhr. Adr. Berw. öSyl

Kost und Wohnung zu haben. 
oOO Din. monatlich. Splavar- 
sfa_6.________________ 5966

Zwei solide Bettheren werden 
m it Verpfleg,ung ausgenom­
men. Aleksandrova 64, P arter­
re links, beim Hauptbahnhof. 

5967

Möbl., sonniges Zimmer, Park 
nähe, ab 16. M ai zu vermie­
ten. Gosposka 58, T ü r 12. 

5952
»A A A A A A A A A A A A A A A A A A A

Zu mieten gesucht

Erstklassiger, serbokroat.-deutsch' i 
Korrespondent, mit Kenntnis 
der slow. Sprache, perfekter 
Mwschinlschreiber und Buchhal­
ter, langjähriger Kanzleibeam- 
ter, möchte seine Stelle ändern, j 
Anträge unter „1500" an die 
Berw. 6530

Als Praktikant oder dergleichen 
sucht Anstellung junger M ann 
mit guter Vorbildung und 
Sprachkenntnissen. Gest. Zu­
schriften unter „Bescheidene 
Ansprüche" an die Verw. 5738
Tüchtige Buchhalterin m. lang 
jähriger P rax is, selbständige 
Bilanzistin, in  der Handels- 
u. Sparkassenbuchhaltung, K«s- 
saführung. slow. Korrespendenz, 
Maschinschreiben u. allen Kon­
torarbeiten perfekt, sucht pas­
sende Stelle. Referenzen zur 
Verfügung. Gest. Angebote un 
ter „Verläßliche und perfekte 
Buchhalterin" an die Verw 

5913

s V t r T m m m T T m r  j
Kleines Lokal oder leeres Zim
wer Gosposka, Aleksandrova! 
sofort zu mieten gesucht. A ntr. | 
unter „5887" an die Verw.

5998

Schön möbl. Zimmer zu ver­
mieten. Sodna 26 T ür 2.

5972

Leeres, schönes Zimmer zu ver 
mieten. Zoze Vosnjakova 21/1, 
hinter d. Gericht.  5982

Solider B etthrrr wird in gan­
ze Verpflegung genommen. — 
M arijina io, P art, rechts.

Schönes, separ., ruhiges, möbl. 
Zimmer zu vermieten. Sodna 
16/5. 5992

, 1 0 8  Joch, bei M aribor, 
Meistens Wald, verkaufe um 
üQO.OOO Din. Angebote unter 
-Bachern" an die Verw. 5989
®er kauft Villa oder Haus zu 
günstigen Bedingungen? Ko- 
M lose  Auskunft. 5977
Realitätenbüro „SH a o i b", 
M atibor, Gosposka ulica N r. 28
gewerbetreibende, Achtung­
lo s e , Mühle. 180.000 Din. — 
Gerberei mitten in der Ort« 
'chaft, Maschinen, am Master 
Und elektrisch, 175.000 Din. — 
5?j6e Zahlung notwendig. — 
Packerei mit Haus bar 80.000 
gu t. — Gasthaus. Kaffeehaus, 

und Land, mit Fleisch- 
vauerei. Verkauf oder Pacht. — 
Z-enenhaus. 70 Stöcke. 5976 
Realitätenbiiro „ R a p :  b", 
wortbor. Gosposka ultra Nr 28

n,^6 rü n b e  f. Kleinwohnungen,
n ürößercr Komplex für So- 
len? nm Bahnhof Tezno ge- 
n ^ n ,  Schleppgeleise möglich 
R-n sunk’g -tu verkaufen. Ans. 

^tauration  Vukko. Tezno 
5497

Guß» Erkaufen. Pobrezse. 
*u5fcba 5. 6900

V ~-~^M A *a a a a a a a a a a a

p^ f c c i u f e n  g e s u c h t

S tu d e n r i^ R ^ °  «m.-Maschine.
Bolfenkoda 38 

5969

Achtung Bäcker! Auto für Ge- 
bäckausführen, Kessel für Blas­
serwärmen. Wasserreservoir, 
O fen-Stahltür. alles in gutem 
Zustande, billig zu verkaufen. 
Erste Arbeiterbäckerei. 5948
Waschmaschine aus starkem 
Zinkblech, sogenannte Rumpe!, 
heizbar, zu verkaufen. Ciril- 
Metodova 14/1. 5866

Kleines Lokal in der Radvanj- 
ska cesta sogleich zu vermieten. 
Anzufr. aus Gefall, im Geschäft 
Frankopanova 55.______ 5986
Möbl. Zimmer an zwei Herren 
sogleich zu vermieten. Koroska 
1 9 /1 .____________________5980
Zwei Arbeiterinnen werden auf 
Bett und Kost genommen. Adr. 
V erw ____________________ 5951

Schönes, großes, gassenseitiges 
Geschästslokal, verwendbar auch 
als Kanzleiräume, auf weguen 
tiertem Posten, im Stadtzen­
trum . mit 1. Ju n i zu verge­
ben. Adr. Veno. 5944

sowie Pflaster-, Dach- u. 
First-Ziegel laufend ab­

zugeben: :,5n

Ziegelei Tschernifscliek. K am nita.
Maribor: Trubarjcva ul. 5/11.
Schönes Speisezimmer, schwarz 
gut erhalten, Ledersessel und 
Luster billig. Wird auch teils 
gegen Schnittware in  Rechnung 
genommen. Kunstmöbelwerkstät 
te A. Löschniaa. Koroska 8.

5985

Gemischtwarenhandlung, kleine­
res Geschäft, auf gutem Posten, 
verbunden mit Tabaktrafik, nach 
weisbar beste Existenz, wird 
samt In v en ta r und W arenlager 
krankheitshalber sofort und sehr 
billig verkauft. Gest. Anträge 
unter „Prim a Posten 3035" an 
die Verw. 5678

Florentiner- und Kropstaubcn
zu verkaufen. Fochova ulica 28 

6943

Größere u. kleinere Wohnung 
in schönem Landhause, Parkett., 
elektr. Sicht, schöner Garten, 
herrlich gelegen, werden sofort 
vermietet. Anträge unter „Sv. 
Iu r i j"  an die Verw. 5385
Grschäftslokal sofort zu vermie 
ten. Adr. Berw. 5953
Vollkommen separ., gastenseiti- 
ges, elegant möbliertes Zim­
mer zu vermieten. Cvetliöna
25, T ü r 2.________________ 5834

Reines Zimmer, möbliert oder 
leer zu vermieten. Nett möbl.
Zimmer Bahn- und Parknähe. 
Sep., billig. Anfr. Verw. 5647
F ü r großes, schönes Verkaufslo­
kal im Zentrum der S tadt
bessere Verwertung gesucht. A n ' 
träge von kapitalskräftigen Re­
flektanten unter „Großes schö­
nes Verkaufslokal" an die Vw. 

6914
Fräu lein  findet sofort anstän­
dige Wohnung und Kost. Tat-

Gasthaus auf Rechnung oder in 
Pacht gesucht. Zuschriften erbe­
ten unter „Gasthaus" an die 
Verw. 6871
Wohnung, Zimmer und Küche, 
ev. auch leeres Zimmer mit se­
parat. Eingang für alleinjtehen 
de Person per sofort gesucht. 
Anträge unter „Ruhe 31" an d. 
Verw.  5783

Zu mieten gesucht Wohnung m. 
Küche und Zimmer, ev. zwei 
Zimmer per sofort. Adr. Vw. 

5959
Möbl. Zimmer wird von stän­
digem Herrn gesucht. Tagsüber 
nicht benützt. Frühstück er­
wünscht. M it Preisangabe unt. 
„Günstig" an die Verw. 5962
Suche Drei- bis Vierzimmer­
wohnung Mitte der S tad t mit 
Badezimmer. Zahle bis 1600 
Dinar. Angebote unter „Ohne 
Kinder" an  die Berw. 5964
1 oder 2 große Werkstätten m.
Zufahrt sogleich oder später zu 
mieten gesucht. Zuschr. an die 
Verw. unter „Fabrik". 5991 
tA A A  A A A

Stellengesuche
r T V T m v v v p w m m r
Aelterer M ann, jedoch. rüstig, 
empfiehlt sich für M artbor und 
Umgebung a ls Inkassant. Kom­
missionär oder dergl. Kaution 
kann geleistet werden. Gefällig. 
Anträge an die Verwalt, unter 
„Inkassant" .______________5961

Junges Ehepaar, kinderlos, 
sucht Hausmeisterposten im Zen 
trum der Stadt. Adr. Verw 

5999
Intel!. F räulein  sucht Stelle zu 
Kindern. Anträge unt. „1. VI-" 
an die Verw. 6000
Suche Stelle als P ortier oder 
dergl. Kann Kaution bis zu 
15.000 Din. erlegen. Anträge 
unter „Paffender Posten" an d. 
Verw. 5993

Pferdeknecht, tüchtig, geweien. 
Kavallerist, sucht per sofort P o­
sten. Angebote unt. „Nüchtern" 
an die Verw. 6990
Junger, intell. Bursche sucht 
Stelle als Geschäftsdiener oder

tenbachova 16, T ü r 19. 5935 i dergleichen. Adr. Verw. 5942

Kassierin mit Kaution, in allen 
Büroarbeiten versiert, wünscht 
ihren Posten zu wechseln. An­
gebote unter „F. S ." an die 
Berw. 5960
Junge kaufmännische Kraft, 
representable Erscheinung, mit 
allgemeinen Warenkenmnissen, 

im Umgang m it Kunden sowie 
in Bureauarbeiten bewandert, 
kroatisch-deutsch, sucht selbstän­
digen Wirkungskreis, event. m. 
Bareinlage. Anträge erbeten 
unter „20.000 an die Verw.

5862

Tüchtige F rau , verläßliche Ver 
käuferin, die slowenisch und 
deutsch spricht, wird gesucht. 
Vom Lande bevorzugt. Lohn 
nach Vereinbarung. Anträge 
unter „M. C." an die Verw.

5949

Tüchtige, gesetzte Hotelstuben- 
srau mit Kaution sucht Stelle. 
Zuschriften erbeten unt. „100" 
an die Verw. 5870
Suche Stelle als Maschinist oder 
sonst in einer größeren Bautisch 
lerei in M aribor oder Celse, 
event. als Haustischler in einem 
Hotel, auch P rivat. Anträge un­
ter „Südtirol" an die Verw.

5558
Bürokraft, deutsch, slowenisch, 
kroatisch, tüchtig, vertrauens­
würdig, gute Rechnerin, Steno­
graphie und Maschinschreiben, 
Buchhaltung wünscht Stelle zu 
verändern, auch sofort. Adresse 
Verw. 5878
A A A A A A A A A A A A A A A A A A A f

Offene Stellen

Tüchtige Gehilfin und ein Lehr 
mädchcn werden ausgenommen 
Damenschneiders! Hilda Mai« 
een, Ndovska 10. 5984

Handelslehrsunge od. -mädchcn
mit guter Schulbildung wird 
gesucht. Westak. Cankarjeva 2.

Mamsell, tüchtig, für ständig 
gesucht. Modeatelier Greqoröi- 
eeva 20. 5995

Lehrmädchen oder Verkäuferin,
Anfängerin, wird ausgenom­
men. Kanditengeschäft Kral ja 
P etra  trg. 5692

Damenfriseurgehilfe sofort ge­
sucht, der gut Haare schneidet 
und mit Eisen onduliert. Was- 
serwellen unnötig, von Spezial 
damensalon. Nur erstklassige 
Kräfte wollen sich offerieren m. 
Angabe der Gehaltsansvrüche 
und bisheriger Tätigkeit an 
SB. Pnhntvir. ^riseur. Skovlje. 
Knez Arsena R. 5997
Ein braver Lehrsunge aus bes­
serem Hause wird ausgenom­

men. Konditorei Koser. Sloven 
ska 20. 5797

Leichter Verdienst bietet stch 
tüchtigen Platzvertretern durch 
Verkauf guter Gebrauchsartikel. 
Anträge mit Referenzen an die 
Verw. unter „Gutes Einkom­
men" 6765

Fähige Bezirksvertretcr für alle 
Bezirke, auch gegen Fixum , wer  
den gesucht. Geeignet für pen 
stocherte Gendarmen, Lehrer 
usw. A nträge an die Versiche­
rungsanstalt „Union". Lsublja- 
na, MiklosiLeva c. 7/3. 5706
Ein intelliq. F räulein  m it I a h  
reszeugnissen wird zu zwei Kin 
dern gesucht. T r. Laslo Dezi- 
der, Advokat. Stari-Beöes. 
  5996____________
Ehrliche, geschickte F rau  mit 
Kenntnis von Stubenmqdchen- 
arbeiten, auch Strümpfestopfen 
Kleiderputzen usw., wird für 
täglich einige Stunden ständig 
gesucht. Adr. Verw. 5660

Mädchen
für alles mit Iahreszeuqnissen, 
welches auch gut zu kochen ver­
steht, in kleinen H aushalt bei 
girier Behandlung und Bezah­
lung für Zagreb gesucht. Adr. 
Verw.____________________ 5987
Oekonomie - Adjunkt, Absol­
vent einer Ackerbauschule, nüch­
tern, gesund, nicht über 30 I . .  
m it P rax is in  Viehzucht, Milch 
Wirtschaft, Wiesen- und Getrei­
debau sowie in  allen übrigen 
Zweigen der Landwirtschaft be­
wandert. der slowenischen und 
deutschen Sprache in  W ort und 
Schrift mächtig, sucht p. sofort 
Gutsverwaltung Ju liu s  Meinl. 
Schloß Freudenau, P . Apaöe, 
Zuschriften m it Zeugnisaoschrif 
ten und Gehaltsansprüchen an 
obige Adresse._____________5884

Tüchtige Zahlkellnerin, ältere 
Kraft, für Einkehrgafthof per 
1. J u n i  gesucht. Anträge an d. 
Verw. unter „Tüchtig 4«. 5897

Kompagnon oder Kompaguonin
für ein solides Lebensmittelge­
schäft in  der S tad t per 1. J u ­
ni gesucht. Entsprechende B a r ' 
einlage Bedingung. Bewerber 
au s der Lebensmittelbvcmche, 
welcher Mitarbeiten würde, be­
vorzugt. Offerte m it Referen­
zen und Kapitalsmrchweis unt. 
„Ausstchtsreiche Existenz" an  d. 
Verw. 6912

3 Glasschleifer werden ausge­
nommen. Lohn 12 D inar per 
Stunde. „ I r is " , d. z 0. z., Po- 
brerje. 5929

Tüchtige Mamsell wird sofort 
für Dauerposten gesucht. Mode- 
salon Vrazova 6, P a rt. 5979
Tüchtig, netter Zuträger wird 
für sofortigen E in tritt gesucht. 
Kavarna „Zentral". M aribor. 

5906

Funde — Verluste

Ohrgehänge m it großem roten 
S tein  verloren. Mzugeben ge­
gen Belohnung Aleksandrova
cesta 32/1. 6947

Korrespondenz

Pravoslawisch, wünsche ich be­
scheidene, sympathische Dame i  
Alter von 20—30 Jah ren  zu 
ehelichen. Erwünscht sind Kenn! 
niste z. Führung eines Geschäf­
tes eigener Erzeugung m it ei­
nem Kapital bis Din. 25.000 
Witwen oder geschiedene F ra u ­
en wollen die genauen Toter 
wie das Bild in slowenische! 
Sprache an die Berw. untei 
„Tajnost popolnema zapamee- 
tra" einsenden- 597i
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In

empfiehlt sich den P. T. B adegästen. G aran tiert 
reine Zimmer. B este und reinliche Kost. Gänz­
liche Verpflegung Din 65.— pro  Tag. D as Hotel 
befindet sich in unm ittelbarer Nähe des Bades. 
Täglich D am pferverbindung mit Susak, Zur See. 
an die Sonne! 5955

J
I 1 0 H 1 1 I

ln Friesach (Kärnten^
Sehr gesunde, schöne L age; Volks- und Hauptschule mit 
O effentlichkeitsrecht; Fortb ildungskursus für größere M äd­
chen m it Haushaltung, Buchhaltung, S tenographie, Maschin- 
schreiben , E rziehungslehre usw .; W eiß- und Kieidernähen, 
feine H andarbeiten, Kochen; ferner Musik, frem de Sprachen 
und Malen. — P rospek te  stehen zur Verfügung. 5955

A sth m a-M o
leiden u n te r Beklemmung 
und Luftmangel, hiedurch 
können sie nicht schlafen, 
w e rd en  n e r v ö s .  D aher 
sollte j e d e r  s o f o r t die

Asthmol-Bronchial- 
Zigaretten

anw enden, w elche den Schleim  lösen, den 
Krampf lindern und einen ruhigen angeneh­
m en Schlaf verschaffen. — Zu haben  in den 
A potheken. M an ach te  s te ts  auf den N am en 

A STM O L. .

hat für Pfingsten u n d  zur Firmung allei bereit!
£' HERREN- u. KNABEN-KIEIDUNG freud ig  überreichen kann.

Hier eine kleine A uslese:

T i v a r - H e r r e n - A n s ü g e  schon ab D in   2 4 0 "

T i v a r - H n a b e n - t o i ü g e  schon ab D m   2 0 0 "
Tivar-äCammgarn-nerren-^nxüge schon ,b dm 4 8 0 ” 

TSvar.KiFider-Äniyge für 3 - 6  Jahre ab dm  . . .  1 1 0 "  

Tivar-ICmder-Ärmige für ? - i o  Jahre ab dm . .  1 3 0 "  

Tivar-H atrosen-Änztige für 3-6 Jahre ab dm . 1 3 0 "  
Tivar-M atrosen-Änzlige für ?—io jah,e ab dm . ISO"
T i v a r . R a g E a n S  recht behaglich ab D i n ..................................... S S O "

TiVaF^MOSSBl M riesiger Auswahl ab Din  ....................  . 9 0 "

T i v a r - H u b e r t u s - M a r a t e l  Spezialität schon ab dm  . 2 0 0 "  

T i v a r - H u b e r t y $ - R @ g l a n  wasserd. schon ab d m . . 2 9 0 "

T i v a r - J a g d - R a g i a n  äußerst praktisch für nur Din . . .  2 7 0 ”

WARUM KAUFT MAN
GERNE BEI UNS?

W eil w ir im m er e t­
w as neuartiges, gutes 
zu bringen trach ten , 

w eil w ir n icht blos ein­
mal verkaufen wollen, 
sondern  in der eigenen 
Fabrik  erzeugte  gute 
W are  zu billigen O rigi­
nal-F abrikspreisen  ge­

ben. dam it der Kunde 
w ieder zu uns kommt.

Besichtigen Sie d ie  V erkaufslokale in :
Aleksinac
K eograd 

Bezdan 
B jeiovar 
Bos. Sam ac 
Brcko 
Brod n/S.

Celje
C rvenka
Cakovec

D aru v a r L jubljana Split
Dubrovnik M aribor Solin

® ospic Som bor
8<arlovac

Kotor
Koprivnica

Ni§
• Novisad

Subotica 
St. Becej

P an cev o
Ptuj

Sv. Ivan Zelina 
Susak

K ragujevac
K raljevo - arajevo $ibenik
Kranj S enta Teslic
K rusevac Slov. Konjice T uzla

Valievo 
V arazdin 
Vel. B eckerek 
Vel. Zdenci 
Vinkovci

Z agreb
Zemun
Zvornik

V e r k a u f s l o k a l e  i n  M a r i b o r :
Aleksandrova cesfa und Glavnt trg

S i e  m ü s s e n  k o m m e n  u n d  s e h e n !

Krapinske Topllce
Jugoslaw ien (nächst Zagreb. K roatien). 42°C naturw arm e 
p d io a k tiv e  Therm alquellen und Schlam m  heilen Rheuma, 
L icht. Ischias, Frauenleiden usw . In der Vor- und Nach­
saison bedeutende P ieiserm äßigungen, sow ie spezielle 20tä- 
«ige A rrangem ents zum P auschalpreis von Din 1.280.— ca. 
$  160.— (Zimmer. Verpflegung, Bad, T axen). R egelm äßiger

tutobusverkehr, gute Verpflegung, m äßige P reise . Saison- 
eginn 16. April. V erlangt P rospek te! 3838

Weltfirma

f lD T O -G ü l
such t für L jubljana, M aribor und Celje SUBVER­
TRETER. R eflektanten, die die G arantie für das 
L ag er zu leisten im stande sind, mögen O fferte an 
»Interreklam  d. d., Zagreb, M asarykova 28« un ter 
Nr. 74—19 richten . 5648

BÄnna Folie
Pekeä Nr. 170

5 9 6 5  e r ö f f n e t !

Staatliche Klassenlotterle.
BERICHT der BANÜNA POSLOVALNICA (Bankgeschäft) 
B E Z J A K — MARIBOR — Gosposka ulica 25, — XXI.
Lotterie — V. Klasse — 13. Ziehungstag, Am 12. Mai ge­
winnen (Irrtümer Vorbehalten):

2 X  Din 30.000.— ; 15644,
2 X  Din 10.000.— : 1715, 22235, 31597, 32265, 50065,
2 X  DM 4.000.— : 7482. 8974, 9509, 17909, 23769, 34991, 

35117. 40181, 41970, 51158, 61567, 65234. 86062, 89283. 51626, 
2 X  Din 2.000.— : 1275, 1587, 2969, 6679, 7999,

10881, 15558, 16306, 27400, 30759, 31894, 45738, 47380, 49.009, 
51641, 55407, 60180, 64357, 65815. 66436, 66213. 65710. 71344, 
89870, 90694. 91955, 92594, 92630, 53414, 94193, 94795, 95485, 
96132, 97196. 99697. 1195

Nächste Ziehung am 12. Mai 1931.

Sehr geehrte Hausfrau! 
Wissen Sie schon?

Die beste Q ualitätsm ilch be­
komm en Sie am V erkaufsstan­
de der G utsverw altung  Haus- 
arnpacher v o r dem S tad tm a­
g is tra t — L iter zu Din 3.—. 
Alle M elkkühe un ter ständi­
ger ärz tlicher Kontrolle! —■ 
TIEFKÜHLUNG! — Milch ge­
rinnt n icht beim Kochen!!

5946

E
M essing in tadellosem  Zu­
stande verkau ft Ivan Kloni­
sche. A leksandrova c. 12 — 
Kanzlei »Dunav«. 5554

REISENDER
w ird  von e iner Z ag reb e r G roß industrieun ternehm ung  fü r Spirituosen  und 
F ruch tdestilla te  für das nördliche D rau b an a t gesuch t. N ur jene In te res­
senten, die den N achw eis ü b er ih re E rfolge in d ieser B ranche erb ringen  
können, w ollen ihre A ngebote an die In se rtio n san sta lt P u b lic itas  d. d., 
Z agreb, Ilica 9, u n te r Nr. 26.775, rich ten . 5842

Danksagung.
Für die sofortige Auszahlung der gebührenden 

U nterstü tzung nach dem  Tode m eines G atten, H errn  
Nikolaus Schmidt, spreche ich dem V olksselbsthilfe­
vereine 5975

LJUDSKA SAM OPOM OC IN MARIBOR 
meinen besten  D ank aus und empfehle diese g roß­
zügige Institution jederm ann zum ehesten B eitritt.

P t u j ,  am 12. Mai 1931.
Agathe Schmidt.

RlfflSKE TÖPLICE
Radioaktives Thermalbad, 20» 
tägiger Aufenthalt in der Bor- 
unb Nachsaison (Zimmer, Ver­
pflegung, Sieber, Arzt. Sur» 
laxe) 1200 Din. Hauptsaison 
Pension Din 80. — Einziges 
Thermal-Freischwimmbad in 
Jugoslawien m it Sonn- und 
Sandbäder. Prospekte gratis.

5542

prima, hat in grösseren Men­
gen abzugeben Rrnttz Kolleritsch 
in ApaLe bei Gornsa Radgona. 

5856

die letzten 2 Tage!
Der S iegeszug des D.R.P. W aschkom pressors ist 

nicht aufzuhalten.

R eibej^m dR um oeln !

Vorführung F r e i t a g  und S a m s t a g  Punkt 
4 Uhr nachmittags im Hotel »Zamorc« und F r e i ­
t a g  u, S a m s t a g  um Punkt ^ 8  Uhr abends im 

Hotel »Halbwidl«.

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: Udo KASPER. — Druck der
.wörtlich: Direktor Stanko DETELA.

»Mariborska tiskarna« ln Maribor. — Für den Herausgeber und den Druck verant* 
— Beide wohnhaft in Maribor


